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Der Jtaliener als Krieger
Angeſichts der mehrtägigen Jſonzokämpfe,

in denen die Italiener trotz ihrer bedeutenden zahlen
mäßigen Ueberlegenheit von den tapferen Truppen
unſerer Verbündeten zurückgeſchlagen werden, ge
winnt die nachſtehende Darſtellung von militäriſcher
Seite an aktuellem Jntereſſe.

Die überſchwenglichen Hoffnungen, mit denen man
ſeinerzeit auf ſeiten des Dreiverbandes den Eintritt
Italiens in den Weltkrieg begrüßte, machen immer mehr
einer großen Enttäuſchung Platz, die ſich unſere
Feinde hätten erſparen können, wenn ſie aus der Geſchichte
etwas mehr über die kriegeriſchen Eigenſchaften der
Italiener gelernt hätten. Ein Quartaner, der damit be
ſchäftigt iſt, im Schweiße ſeines Angeſichtes Cäſars „de
bello Gallico“ zu leſen, darf wohl von der kriegeriſchen
Tüchtigkeit der alten Römer begeiſtert ſein, aber der Mann,
der die Geſchichte auch nur in großen Zügen kennt, muß
wiſſen, daß dies die verſunkene Glanzzeit der italieniſchen
kriegeriſchen Tüchtigkeit geweſen, daß ſie niemals wieder
gekehrt iſt, im Gegenteil einer Zeit Platz gemacht hat, die
Jahrhunderte hindurch nichts als kriegeriſche Niederlagen
der Jtaliener, zumeiſt recht unrühmlicher Art, geſehen hat.
Das iſt nicht weiter verwunderlich, wenn man weiß,
daß alle die Eigenſchaften, die den guten Soldaten aus
machen, dem Italiener von vornherein fehlen.

Wer ſo wenig Begriff von Manneszucht hat, wie der
Jtaliener, wer ſo unfähig iſt, ſich äußerlich und noch viel
weniger innerlich unkerzuordnen, wer einen ſo ausge
ſprochenen Hang zu Ausſchreitungen und Plünderungen
hat und ſo unzuverläſſig von Charakter iſt, daß das Wort
von der italieniſchen Treuloſigkeit in allen Ländern und
unter allen Völkern bekannt iſt, dem fehlen alle Eigen-
ſchaften die ihn befähigen, ſchwere, langdauernde Kämpfe
ſiegreich zu beſtehen. Dabei ſoll gar nicht beſtritten werden,
daß der Jtaliener perſönlich tapfer ſein könnte. Aber dieſe
perſönliche Tapferkeit tut es allein nicht, die oben ange
führten Eigenſchaften werden ſtets von vornherein den
Keim des Mißerfolges enthalten. Von der Völkerwande--
rung angefangen bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts iſt
Italien der Schauplatz heftiger Kämpfe geweſen, durch die
Reiche aufgebaut und wieder zerſtört wurden. Das in un
endlich viele und kleine Teile zerriſſene Jtalien war immer
der Spielball fremder Völkerſchaften, denen Heeresfolge zu
leiſten es ſtets mehr oder weniger gezwungen war. Auch
Napoleon I. leiſteten Jtaliener bei dem Heereszuge gegen
Rußland 1812 Hilfe, und es ſoll gern anerkannt werden,
daß das franzöſiſche 4. Korps, das ganz aus Jtalienern be
ſtand, ſich nicht unrühmlich geſchlagen hat. Aber ſchon im
nächſten Jahre änderte ſich das Bild, als die Diviſion
Fontanelli den Bajonetten und Kolben der Preußen bei
Jühnsdorf und Dennewitz wenig rühmlich erlag.

Vielfache Fehden, in denen ſich die italieniſchen Stämme
gegenſeitig bekriegten, können das trübe Bild der mangeln-
den Kriegstüchtigkeit der Jtaliener nicht erhellen, und auch
von der Mitte des vorigen Jahrhunderts an, als es ge-
lungen war, die verſchiedenen Stämme zu einigen, haben
es die Jtaliener nie fertig gebracht, aus eigener Kraft
kriegeriſche Erfolge zu erringen. Der Name Cuſtoz za
hat für die Jtaliener einen recht unangenehmen Klang, da
ſich mit ihm die Erinnerung an zwei ſchwere Niederlagen
verknüpft, die ihnen dort 1848 und 1866 durch die Oeſter
reicher beigebracht wurden. Jm Feldzuge von 1859, den
die Jtaliener an der Seite der Franzoſen durchfochten,
wurden zwar zwei Siege, bei Magenta und Solferino er
fochten, daran hatten aber die Italiener ſo gut wie gar
keinen Anteil. Jm Gegenteil erlitten die Sardinier am
Ende der Schlacht von Solferino noch einen recht üblen
Rückſchlag, als ſie ſich zu einem Sonderangriff gegen die
Oeſterreicher aufrafften. Das Jahr 1866 brachte ihnen bei
Cuſtozza trotz ihrer zahlenmäßigen Ueberlegenheit eine
ſchwere Niederlage und im ſelben Jahre unterlagen ſie auch
in Tirol trotz ihrer mindeſtens doppelten Ueberlegenheit.
Ein ganz beſonders unrühmlicher Tag für Italien iſt der
der Seeſchlacht bei Liſſ.a im Jahre 1866, wo die
italieniſche Flotte der öſterreichiſchen hauptſächlich deshalb
unterlag, weil der Admiral Perſano von ſeinen Unter
gebenen mehrfach im Stiche gelaſſen wurde.

Nach all dieſen Mißerfolgen im Mutterlande kann es
nicht wunder nehmen, daß die Jtaliener auch bei ihren
kolonialen Unternehmungen keine Lorbeeren zu pflücken
imſtande waren. Am bekannteſten iſt die furchtbare Nieder
lage, die die Jtaliener unter Baratieri bei Adua erlitten,
wo ſie den ſiegreichen Abeſſiniern ihre ſämtlichen Geſchütze
überlaſſen mußten und 7000 Mann verloren. Am friſcheſten
in der Erinnerung iſt der Feldzug in Nordafrika, der die
Eroberung von Tripolis und der Cyrenaika zum Zwecke
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

„Großes Hauptquartier, 24. Juli.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Armee des Generals v. Below ſiegte bei
Schaulen (Szawle) über die ruſſiſche fünfte Armee.
Seit zehn Tagen ſtändig im Kampf, Marſch und Ver
folgung, gelang es den deutſchen Truppen geſtern, die
Ruſſen in Gegend Rozalin und Szadow zu ſtellen, zu
ſchlagen und zu zerſprengen. Der Ertrag iſt ſeit Beginn dieſer
Operation, dem 14. Juli, auf 27000 Gefangene, 25 Ge-
ſchütze, 40 Maſchinengewehre und 100 gefüllte beſpannte
Munitionswagen, zahlreiche Bagagen und ſonſtiges Kriegs-
gerät angewachſen.

Am Narew wurden die Feſtungen Rozan und
Putulsk in zähem, unwiderſtehlichem Anſturm von der
Armee des Generals v. Gall witz erobert und der Ueber
gang über dieſen Fluß zwiſchen beiden Orten erzwungen.
Starke Kräfte ſtehen bereits auf dem ſüdlichen Ufer.
Weiter nördlich und ſüdlich dringen unſere Truppen gegen
den Fluß vor. Jn den Kämpfen zwiſchen Njemen und
Weichſel wurden ſeit dem 14. Juli 41 000 Gefangene, 14 Ge-
ſchütze, 90 Maſchinengewehre genommen. Was in Rozan
und Putulsk an Kriegsgerät erobert iſt, läßt ſich noch nicht
überſehen.

Vor Warſchan fielen bei kleineren Gefechten der letz
ten Tage 1750 Gefangene und zwei Maſchinengewehre in
unſere Hand.

Nördlich der Pilicamündung erreichten deutſche
Truppen die Weichſel.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Von der Pilicamündung bis Krzienice (nord-

weſtlich von Jwangorod) iſt der Feind über die Weichſel
zurückgedrückt. Vor Jwangorod ſchoben ſich unſere
Truppen näher an die Weſtfront der Feſtung heran.
Zwiſchen Weichſel und Bug dauert der Kampf hart-
näckig an. Jn der Gegend von Sokal wurden ruſſiſche An
griffe gegen die Brückenkopfſtellung abgewieſen. Ein
thüringiſches Regiment zeichnete ſich dabei beſonders aus.

Den deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Truppen
der Armee des Generaloberſten v. Wo yrſch und der Ar
meen des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen fielen ſeit
dem 14. Juli etwa 50 000 Gefangene in die Hände. Die
genaue Zahl ſowie die Höhe der Materialbeute läßt ſich noch
nicht überſehen.

Anmerkung: Rozalin liegt 17 Kilometer nordöſtlich
Sgzadow

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Souchez wiederholten die Franzoſen auch heute

nacht ihre erfolgloſen Handgranatenangriffe,
Bei den geſtern gemeldeten Sprengungen in der

Champagne hat der Feind nach ſicheren Feſtſtellungen
große Verluſte erlitten; ſeine Verſuche, uns aus der ge-
wonnenen Stellung zu vertreiben, ſcheiterten.

Südlich von Leintrey wieſen unſere Vorpoſten aber
mals feindliche Vorſtöße ab.

Die im Bericht der franzöſiſchen Heersleitung vom
22. Juli, 11 Uhr abends, erwähnte, über die Seille ge

„worfene ſtarke deutſche Aufklärungsabteilung beſtand aus
fünf Mann, die das feindliche Hindernis durchſchnitten
hatten und ſich unter Verluſt eines Mannes zurückzogen.

Jn der Gegend von Münſter fanden geſtern Kämpfe
von geringerer Heftigkeit ſtatt. Nach den Gefechten der
letzten Tage ſind dort vor unſerer Front etwa 2600 ge-
fallene Franzoſen liegen geblieben.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Engliſche Tücke

W. T. B. Berlin, 24. Juli. Wie das W. T. B. von zu
ſtändiger Stelle erfährt, hat ein deutſches Unterſeeboot am
20. Juli 11 Uhr vormittags etwa 180 Seemeilen öſtlich vom Firth
of Forth einen ca. 800 Tonnen großen Dampfer angehalten, der
die däniſche Flagge führte. Der Dampfer eröffnete plötzlich aus
zwei Geſchützen Feuer auf das Unterſeebvot, holte nach der erſten
Salve die däniſche Flagge nieder, feuerte ohne Flagge weiter und
ſetzte erſt nach der 5. oder 6. Salve die engliſche Kriegsflagge.
Es iſt einem Glückszufall zuzuſchreiben, daß das Unterſeeboot
dieſem hinterliſtigen Angriff nicht zum Opfer gefallen iſt.

anderweit beſchäftigt waren, iſt es den Jtalienern nur mit
Hilfe ihrer ſchweren Schiffsgeſchütze gelungen, an der Küſte
Afrikas Fuß zu faſſen, und noch ſchwerer iſt es ihnen ge
worden, in das Jnnere des Landes vorzudringen. Ruhm
haben ſich die Italiener bei dieſer Unternehmung nicht er
worben, und wenn das italieniſche Volk beſonders mit dem

ſo iſt das nichts als
Hinweis auf das ruhmreiche Heer in den Krieg gehetzt iſt,geviſſenloſe Lüge

Gewaltige Siege über die Ruſſen
Die amerikaniſche Note

Berlin, 24. Juli. Jn der geſtern nachmittag dem
Auswärtigen Amte zugegangenen amerikaniſchen Antwort-
note erkennt Amerika die ganz außergewöhnlichen Um-
ſtände an, die in dieſem Kriege mit der Anwendung des
neuen Kampfmittels der Unterſeeboote geſchaffen ſind und
die naturgemäß bei der Feſtlegung der bisherigen inter-
nationalen Abkommen über die Seckriegführung nicht in
Rechnung gezogen worden ſeien. Amerika erklärt wieder-
holt ſeine Bereitwilligkeit, für die Freiheit der
Meere einzutreten und in der Verfolgung dieſes
Zieles mit Deutſchland zuſammen zu arbei-
t en. Jndeſſen ſtellte es ſich auf den Standpunkt, daß es
Sache der Kriegführenden ſei, ihre Unternehmungen mit
den Rechten der Neutralen in Einklang zu bringen. Nicht
aber ſei es die Pflicht der Neutralen, dieſe nach internatio-
nalem Uebereinkommen feſtgelegten Rechte nach der Krieg-
führung zu wandeln. Dementſprechend werden die in der
letzten deutſchen Note gemachten Vorſchläge, eine Anzahl
von Schiffen unter amerikaniſcher Flagge fahren zu laſſen
und Amerika dafür ſorgen zu laſſen, daß in dieſen Schiffen
nichts transportiert werde, was das Leben der auf ihnen
befindlichen Leute gefährden könnte, abgelehnt, und es wird
Deutſchland die Sorge dafür zugeſchoben, Mittel zu finden,
daß amerikaniſche Bürger ohne Gefährdung ihres Lebens
über den Ozean gelangen können.

Den weiteren Jnhalt der Note nimmt eine Reihe prin-
zipieller Erörterungen darüber ein, daß die Rechte der Neu-
tralen von allen Kriegführenden zu beachten ſeien.

Am Schluß der Note heißt es, daß Amerika es als
einen abſichtlich un freundlichen Akt an-
ſehen würde, wenn durch die deutſchen Kriegsſchiffe ein
neues Schiff heruntergeholt würde, bei dem amerikaniſche
Leben verloren gingen.

Die Note iſt in korrektem und der internationalen Höf-
lichkeit entſprechendem, aber auch beſtimmten Tone abge-
faßt.

Gedrückte Stimmung in Rußland
Die Kopenhagener „Nationaltidende“ erfährt aus Petersburg:

Die Stimmung in Rußland ſei gedrückt. Zwar hätten
die Rufſen, bevor ſie die Stellungen vor Warſchau aufgäben, noch
nicht ihr letztes Wort geſprochen, ganz Rußland ſei aber auf
das Schlimmſte gefaßt. Nach einer Meldung der
„Berlingske Tidende“ aus Petersburg kennzeichnen militäriſche
Autoritäten den Kriegsſchauplatz zwiſchen Weichſel und Bug als
die Arena, wo die den ganzen Krieg entſcheidende
Schlacht geſchlagen werde. Sie erwarten außerordentlich
blutige und langwierige Kämpfe auf der Front Oſtrolenk a
Jwangorod.

Des Kaiſers Anerkennung für die Armee
Woyrſch

Die „Schleſ. Ztg.“ meldet: Anläßlich des von den
Truppen der Armeeabteilung Woyrſch glänzend durch
geführten Durchbruchs durch die feindliche
Stellung am 18. Juli 1915 iſt an Generaloberſt
v. Woyrſch aus dem Großen Hauptquartier folgendes Tele-
gramm eingetroffen:

Seine Majeſtät hat die Meldung über den geſtrigen
Durchbruch durch die Stellung des ruſſiſchen Grenadierkorps
nordöſtlich von Sienno mit Freude entgegengenommen und
mich beauftragt, Eurer Exzellenz, ſowie den Jhnen unter-
ſtellten Führern und Truppen, im beſonderen auch der tapferen
ſchleſiſchen Landwehr, die, wie ſo oft ſchon, erneut wuchtige
Schläge zur Sicherung ihres ſchönen Heimatlandes geführt hat,
den Ausdruck Seiner beſonderen Anerkennung
mitzuteilen. gez. v. Falkenhayn,

Zur neuen amerikaniſchen Note
an Deutſchland

wollte eine von Reuter verbreitete Waſhingtoner Meldung
wiſſen, der in der Note mit Bezug auf weitere Gefährdung
des Lebens von Amerikanern gebrauchte Ausdruck „un
freundliche Handlung“ ſei ſo auszulegen, daß
ein ſolcher Fall zum Abbruch der freundſchaft-
lichen Beziehungen zwiſchen Amerika und Deutſch
land führen könne.

Jm Gegenſatz dazu erfährt der „Lok.-Anz.“: Was Form
und Jnhalt der Note anbetrifft, ſo laſſe ſich ſchon jetzt
ſagen, daß ſie nicht auf den vom Reuterſchen Bureau ge
meldeten Ton abgeſtimmt ſei. Sie bewege ſich vielmehr in
einem durchaus verbindlichen Ton, wenn auch
der Sprache ein gewiſſer Ernſt anhafte. Jnhaltlich
betone ſie von Neuem den amerikaniſchen Standpunkt und
erörtere Geſichtspunkte, die weitere Verhand
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lungen zwiſchen Berlin und Waſhington in keiner
Weiſe ausſchlöſſen. Wenn ſomit die Antwort
Wilſons weitere Erörterungen wünſchenswert erſcheinen
Iaſſe und der deutſch- amerikaniſche Notenwechſel möglicher
weiſe noch eine Fortſetzung finde, ſo müſſe doch der erſte
Eindruck, den man aus dem Schriftſtück empfange, als
weſentlich günſtiger angeſprochen werden, als der,
den Reuter vorausgeſagt habe.

Die Aufnahme der Note in der franzöſiſchen
Preſſe

Die knappen „Havas“ Angaben über den Ton und den
Jnhalt der amerikaniſchen Antwortnote enthalten, nach
Genfer Meldungen aus Paris, keine weſentlichen neuen
Einzelheiten. Gleichwohl gibt man ſich in Paris den An
ſchein, als bedeute die Note eine empfindliche Schlappe der
deutſchen Diplomatie und erklärt dies mit der von „Havas“
übermittelten Bemerkung, daß Wilſon es für gut befunden
habe, auf die juriſtiſche Seite der deutſchen Vorſchläge
nicht näher einzugehen.

Der Sieg der Waliſer Bergleute
Scharfe Angriffe gegen die Regierung im Unterhauſe
London, 24. Juli. Die „Times“ meldet aus Cardiff: Die

Abgeſandten der Bergleute erſtatteten geſtern in Maſſenverſamm-
lungen Bericht über die getroffenen Entſcheidungen. Alle Ver
ſammlungen waren von der Ueberzeugung erfüllt, daß die Berg-
leute einen großen Sieg erfochten hätten und mit fliegenden
Fahnen zur Arbeit zurückkehren könnten.

Bei der Beratung der Kohlenbil!l im Unterhauſe
beantragte Goldſtone (Arbeiterpartei), daß die Bill rück
wirkende Kraft für bereits abgeſchloſſene Lieferungs
verträge erhalte. Ueber 70 Prozent der Kohlenproduktion
ſeien bereits Kontrakte abgeſchloſſen, ſo daß die Bill den
Konſumenten wenig nützen werde. Anderſon ſagte, die
Stadtverwaltung von Glasgow habe bereits Kontrakte ab-
geſchloſſen, die eine Mehrausgabe von 365000
Pfund Sterling gegen das Vorjahr be-deuteten. Mac Ackinder (Unioniſt) erklärte, die ver-
ſpätete Einbringung der Bill, nachdem 70 Prozent der
Kontrakte abgeſchloſſen wurden, heiße die Tür ſchließen,
nachdem das Pferd geſtohlen ſei. Dickinſon (Liberal)
nannte die Bill ohne den Antrag Goldſtone einen polit i-
ſchen Betrug. Wenn die in den letzten Monaten ab-
geſchloſſenen Kontrakte preisbildend für den Kleinhandel
bleiben ſollten, würden die crmen Leute in England im
Winter mindeſtens 37 Schilling pro Tonne zahlen müſſen.
Das würde nicht nur Unzufriedenheit, ſondern auch eine
ſchwere Gefahr erzeugen, denn man würde glauben, die
Regierung habe die Nation an die Kohlenbeſitzer verkauft. Kealy (Nat.) betonte, daß die
Debatte durchweg gegen die Regierung ginge. Runciman
erwiderte: Die Bill konnte nicht eingebracht werden, ſo-
lange nicht die Lohn frage geregelt war. Die bisherigen
Kontrakte können nicht durch Geſetz aufgehoben werden.
Es iſt richtig, daß viele Stadtverwaltungen in England
und Schottland ſehr ungünſtige Kontrakte gemacht haben.
Er lehne den Zuſatzantrag ab und ſchlage eine Aenderung
der Bill bei der Nachverhandlung vor. Der Zuſatzantrag
wurde darauf zurückgezogen.

Der Schaden des Südwaliſer Ausſtandes
Die Verluſte in dem ſiebentägigen Bergarbeiterſtreik

in Südwales werden, nach Rotterdamer Blättermeldungen,
in der „Times“ auf 114 Millionen Pfund (30 Mil-
lionen Marh) geſchätzt. Der durch den Produktions
ausfall verurſachte Mangel an Kohle dürfte aber
noch weit ſchwerer wiegen.

Die Univerſität des Lebens“
Jn manchen engliſchen Kreiſen beginnt man allmählich

ein beſſeres Verſtändnis für den verhaßten deutſchen
Militarismus zu bekunden, der von den beiden
ſtarken Soldaten Englands, von den großen Militär-
mächten Frankreichs und Rußland, niedergeworfen werden
ſollte. So las man vor einiger Zeit in dem Londoner
Fachblatt „Engineer“:

„Während die intellektuellen Kreiſe in Deutſchland an der
Univerſität erzogen wurden, gab es für die arbeitenden Klaſſen
eine andere Univerſität, eine Univerſität des Le
bens, genannt das Heer. Und ſo wurde durch dieſe
Erziehung, in der Folge differenziert und ſpezialiſiert, aber ſtets
mit gleichem Eifer betrieben, das ganze Volk zuſammengeknüpft
oder genauer zuſammengeſchweißt zu einer einzigen nationalen
Maſchine, geſchickt für die Verteidigung und für die Eroberung
der Welt. Denn der Grundſatz des Kampfes und folgerichtig
der Eroberung war dem deutſchen Geiſt immer gegenwärtig

Die Unterſtellung des letzten Satzes bezweckt nur, die
bittere Pille, die man den engliſchen Antimilitariſten ein-
gab, etwas zu verſüßen. Wären die Deutſchen ſo erobe-
rungsluſtig, wie das Londoner Fachblatt behauptet, ſo
würden ſie ſich ſchon längſt die kleinen Staaten ihrer
Nachbarſchaft angegliedert haben. Für die engliſche Politik
in gleicher Lage wäre dieſe Angliederung ein ſelbſtverſtänd-
liches Ziel geweſen.

England und die Wehrpflicht
Bei der Abſtimmung über die Regiſtrierungsbill hat

ſich, ſo meint der Parlamentsberichterſtatter im „Labour
Leader“, die eigentliche Stimmung noch nicht ſo recht
geltend machen können. Jn dieſen Zeiten braucht es Mut,
um gegen Regierungsvorſchläge zu ſtimmen, und davon be
ſitzt der Durchſchnittsabgeordnete nicht viel. Der Wider-
wille gegen die Wehrpflicht iſt aber vorhanden
und wrd größer und lauter werden. Heute läßt er ſich
nur im Rauchzimmer vernehmen, morgen bei der Ab-
ſtimmung. Andererſeits aber werden auch die Einflüſſe in
England ſtärker, die ſich für eine Durchführung der allge
meinen Wehrpflicht einſetzen!)

Neueinteilung der ſüdafrikaniſchen Expeditions-
truppen

Pretoria, 23. Juli. Wie amtlich mitgeteilt wird, wird
der Haupttteil der überſchüſſigen ſüdafrikaniſchen Erpedi-
tionstruppen in Jnfanterie-Brigaden eingeteilt werden,
die ſich hauptſächlich aus Teilnehmern des Feldzuges gegen
DeutſchSüdweſtafrika zuſammenſetzen dürften.

Englands Schuld am Kriege
beleuchtete das engliſche Parlamentsmitglied Jowett, Vor
ſitzender der „Jndependent Labour Party“ in einer im
„Labour Leader“ wiedergegebenen Rede.

1911 habe Lord Roſebery in Glasgow geſagt, Eng
land ſei Ver pflichtungen eingegangen, über die
ſelbſt er im Einzelnen nicht unterrichtet ſei. Es habe ſich dabei
immer um das Verhältnis zu Frankreich gehandelt,
von dem engliſch- franzöſiſchen Abkommen über Marokko von
1904 ab, durch das England „ein Stück Papier“ (den Vertrag
von Madrid) zerriſſen habe. Heimlich habe dann Eng
land mit Frankreich und Spanien ein Abkom-
men getroffen, das dem von Deutſchland durchgeſetzten Alge-
ciras- Abkommen zuwiderlief; daraus ſei Agadir und die
deutſche Demütigung, daraus allein die deutſche Rüſtung zum
Kriege hervorgegangen.

Sir E. Grey habe im Auguſt nach einer friedliche w
Löſung getrachtet, ſie aber im Voraus durch ſeine eige-
nen Abmachungen unmöglich gemacht.

Unter dieſen Umſtänden habe er, Jowett, nicht aner-
kennen können, daß es ſich um einen gerechten Krieg
handele, und für einen aus Unrecht geborenen Krieg, in den
das Land mit verbundenen Augen geriſſen ſei, habe er ſich nicht
als Rekrutierungsagent hergeben können, wie man es ihm an
geſonnen habe.

Allmählich ſetzt ſich, wie man ſieht, auch in England die
Wahrheit durch, wenn es bis zu ihrer allgemeinen Er
kenntnis auch noch gute Weile haben dürfte.

Ein italieniſcher Miniſterrat
Der römiſche Korreſpondent der Turiner „Stampa“

macht unter dem 23. Juli folgende Mitteilungen: Jn der
geſtrigen Miniſterratsſitzung gab der Miniſter des
Aeußeren Sonnino über diplomatiſche Tages
fragen ausführliche Aufklärungen. Sonnino kam zu
nächſt kurz auf den Jnhalt des öſterreichiſchen
Rotbuches zu ſprechen, das jetzt im Wortlaut in
Jtalien vorliegt. Der Miniſterrat ließ dem Miniſter des
Aeußeren freie Hand, in einer ihm formal und zeitlich ge-
eignet erſcheinenden Weiſe eventuell eine nötige Rekti-
fikation der öſterreichiſchen Veröffentlichung zu geben. Die
Miniſtr hatten dann vor allem einen gegenſeitigen Ge-
dankenaustauſch über die Stellungnahme zur Lage, die
durch die aggreſſiive Haltung der Türkei
gegenüber Jtalien geſchaffen worden iſt. Der
Zwiſchenfall von Galata, der von den türkiſchen
Behörden verurſacht wurde, die ſich des großen italieniſchen
Schleppers „Mondello“ bemächtigt haben, hat den Miniſter
rat beſonders wegen des Mißbrauchs der italieniſchen
Flagge bei den kriegeriſchen Operationen, bei denen der
italieniſche Schlepper im Marmarameere benutzt wurde, be-
ſchäftigt. Sonnino unterrichtete den Miniſterrat über den
Stand der Lage. Man beſchloß einen neuen Schritt
in energiſcheſter Form bei der türkiſchen
Regierung durch eine Mitteilung an den türkiſchen
Botſchafter in Rom, Naby Bei zu machen. Der Miniſter
rat beſchäftigte ſich ferner, aber nur in der Form eines ein
fachen Gedankenaustauſches mit dem Gerücht von einem
Ein greifen Bulgariens gegen Serbien.
Wenn dieſes Gerücht ſich beſtätigen ſollte, würde dies eine
Tatſache von beſonderem Intereſſe für Jtalien ſein, doch
glaubt man in italieniſchen offiziellen Kreiſen nicht, daß
dieſes ſehr ernſte Gerücht ſich augenblicklich bewahrheitet.
Dieſes ſenſationelle Ereignis iſt vielmehr noch weit im
Felde, weil für den Augenblick Bulgarien noch neue
Vorſchläge des Vierverbandes erwartet.Außerdem werden dieſe Bulgarien zugeſchriebenen Ab
ſichten, eine Kataſtrophe in der Lage am Balkan
hervorzurufen, als über die Aſpirationen Bulgariens hin
ausgehend angeſehen, die ja bei der kleineren Hypotheſe
der Neutralität Halt machen. Zurzeit glaubt man alſo
gleichwohl nicht an einen ſerbiſch-bulgariſchen Krieg. Trotz
dem bleibt die Lage auf dem Balkan in ihrer Geſamtheit
ganz außerordentlich ernſt.

Cadorna, der Lügner
Wien, 24. Juli. (Wiener Korr. -Bureau.) Jn einem

amtlichen Bericht der „Agenzia Stefani“ behauptet der
italieniſche Generalſtabschef, die ihm in dem
öſterreichiſch- ungariſchen Rotbuche auf Grund des Tele-
gramms des Grafen Berchold an den öſterreichiſchungari
ſchen Botſchafter in Rom vom 4. Auguſt 1914 zuge-
ſchriebene Aeußerung nicht gemacht zu haben, wonach
Jtalien gegen OeſterreichUngarn niemals vorgehen werde,
wenn letzteres den Lovcen nicht beſetze und das Gleich
gewicht in der Adria nicht ſtöre. Demgegenüber muß feſt
geſtellt werden, daß Generalſtabschef Cadorna dieſe
Aeußerung am 3. Auguſt 1914 wortgetreu
machte. Cadorna hat ſogar zu dem öſterreichiſch-ungari
ſchen Militärattachee geſagt, daß Jtalien niemals die Ge
legenheit, wo OeſterreichUngarn anderwärts beſchäftigt ſei,
benützen werde, um ihm Provinzen zu entreißen. Man
könne Tirol ruhig von Truppen entblößen und ſolle an der
Loyalität Jtaliens nicht zweifeln. Ferner
dementiert die „Agenzia Stefani“ die in dem Rotbuche
wiedergegebenen Mitteilungen des italieniſchen Militär-
attachees in Wien, der die Lage ſo dargeſtellt hat, als ob
ein Krieg gegen die M e nur ein militäriſcher
Spaziergang ſei. Die in Rede ſtehende Aeußerung des
italieniſchen Militärattachees wurde von den zum Kriege
hetzenden Faktoren der italieniſchen Regierung wochenlang
dazu verwendet, um Zweifelnde zu überzeugen und
Zögernde zu gewinnen.

Ein italieniſcher Flottenbericht
Der Stab der italieniſchen Marine teilt unker dem

23. Juli mit: Jn der Nacht zum 22. Juli warf einer
unſerer Lenkballons Bomben auf Polaj (San
Pelagio), ſowie auf die Eiſenbahnlinie von Nabreſing.
Alle Bomben explodierten mit ausgzeichneten Ergebniſſen.
Ein Luftſtreifzug derſelben Art wurde in der letzten Nacht
von uns über die Eiſenbahnlinie von Nabreſina, auf welche
wir große Mengen von Exploſivgeſchoſſen warfen, wieder
holt. Jedesmal kehrten die Lenkballons unverſehrt zurück,
obgleich ſie Gegenſtand eines heftigen feindlichen Artillerie-
und Jnfanteriefeuers waren.

Heute morgen bei Tagesanbruch hat der Feind ein
Erkundungsſchiff und einige Torpedojäger ausgeſchickt, um
Ortona, einige Teile der Eiſenbahnlinie ſowie die
Tremitiinſeln zu beſchießen. Nur bei Ortona iſt der
Tod eines Greiſes und eines vierzehnjährigen Kindes zu
beklagen. Der Materialſchaden iſt wenig bedeutend.

eine ſtattliche orthodoxe Kirche geſtanden.

Ueber Przemysl auf Lemberg
III.

Die „dicke Berta“ vor Przemysl
Kaum 1 Kilometer weſtlich der von Jaroslau über Nadymno

nach Przemysl führenden Landſtraße, auf der eben, von einer
Beſichtigung der Feſtungsanlagen Przemysls, der Kaiſer in
Begleitung des Generaloberſten von Mackenſen an
uns vorüberfuhr, liegt auf einer Höhe das berühmte Werk XI.
Hier war es, wo die Bayern in unwiderſtehlichem Anſturm zuerſt
den Kranz der gewaltigen Befeſtigungsanlagen zerriſſen, den die
Oeſterreicher um ihr ſtärkſtes Bollwerk in weitem Kreiſe ge
wunden hatten, und den zu zerſtören ihnen vor der durch Hunger
erzwungenen Uebergabe doch nur teilweiſe gelungen war.

Wie großartig dieſe Anlagen ſind und in wie außerordent-
lichem Maße die Natur zu ihrer Stärke beiträgt, läßt ſich am
beſten von dem vielgenannten Tartarenhügel aus überblicken, der
im Süden hart über die Stadt emporragt, die ein prächtiges
Stadtbild abgebend ganz tief unten an den Ufern des jetzt
ziemlich waſſerarmen San liegt. Mit einem Radius von 15 Kilo
metern zieht ſich der Kreis der Außenwerke von einer der be
trächtlichen Höhen zur anderen, ununterbrochen durch Zwiſchen
werke verbunden, die nach allen Regeln der Kunſt auf das
ſtärkſte ausgebaut ſind. Die Werke ſelbſt ſind betoniert und mit
Panzertürmen verſehen.

Die Stadt Przemysl,

blühendſten Galiziens geweſen ſein. Jetzt bieten ihre Straßen
einen traurigen Anblick dar. Faſt alle Läden ſind geſchloſſen,
faſt alle Fenſterſcheiben zerſprungen, faſt alle Häuſer ſtehen leer.
Die Bewohner ſind geflohen oder von den Ruſſen mitgeſchleppt
worden. Nur langſam finden ſich, durch die große Zahl öſter
reichiſch ungariſcher und deutſcher Soldaten angelockt, die hier
in der Etappe liegen oder auf dem Wege zu oder von der Front
Raſt machen, einzelne Händler wieder ein. Nichts ift zu haben.
Selbſt das Mineralwaſſer, das bei der Choleragefahr nur
ſchwer zu entbehren iſt, fehlte tagelang, ſo daß man zur Be-
friedigung des Durſtes allein auf Kaffee und den recht teuren
Wein angewieſen war. Die Unterkunft dagegen läßt nichts zu
wünſchen übrig und das „Hotel Royal“, in dem wir für einige
Tage Quartier genommen haben, um von hier aus unſere Aus-
flüge nach der Front hin zu machen, war in Friedenszeiten wenn
auch kein „königliches“ ſo doch ſicher ein gutes bürgerliches Haus.

Unſer erſter Ausflug in Richtung der Front gab uns ein
anſchauliches Bild von der

Schlacht bei Mosziska
Nachdem die Ruſſen am 3. Juni Przemhs!l geräumt hatten,

waren ſie unter fortgeſetzten Nachhutkämpfen zunächſt etwa
25 Kilometer nach Oſten, in Richtung auf Lemberg zu, bis an
den Abſchnitt der Wiszniag, eines öſtlichen Nebenfluſſes des
San, zurückgegangen. Hier dehnt ſich um das an der großen
Lemberger Landſtraße gelegene Städtchen Mosziska herum
eine lange Kette von nach Weſten und Südweſten ziemlich ſteil
abfallenden Höhen aus. Vor dieſen Höhen war eine ungewöhn
lich ſtarke Stellung vorbereitet worden, deren etwa 20 Kilometer
breiter Hauptſtützpunkt im Süden bis zu dem Ruthenendorf
Packosz, im Norden bis nach der Ortſchaft Starzawa reichte.

Das große Geſchick der Ruſſen im ſchnellen Ausbau von
Aufnahmeſtellungen in Rückzugskämpfen zeigt ſich hier in be
ſonderem Maß. Jn vielfachen Linien hintereinander durchgiehen

immer neue Drahtverhaue
die Felder. Sorgfältig ausgebaute Schützengräben und Artillerie
ſtellungen liegen dahinter. Selbſt mitten in den Dörfern ſind
zwiſchen den einzelnen Gehöften Deckungen ausgehoben. Jede
Gelegenheit, den Gegner aufzuhalten, iſt ausgenutzt. Wenn
man dieſe Verteidigungsanlagen geſehen hat, kann man be
greifen, daß die Ruſſen in dieſen Stellungen volle acht Tage hin

Von Sprung zu Sprung nur konnte der Angreifer ſich hier
hevanarbeiten. Die Spuren davon ſieht man überall in den
Feldern, wo ſo mancher deutſche Helm auf friſchgezimmertem
Holzkreuz ſtumm ſein Verslein zu dem Heldenliede beiträgt, das
weſenlos und doch mit ergreifender Eindringlichkeit aus der blut
e e i Geſßtbe ihr grauendvolles Zer-

or allem aber mußten die
ftörungswerk an den Ortſchaften vollbringen, die ein unſeliges

Stützpunkten der feindlichen Stellungen gemacht
e. evak r r e ſchwerendenn ier, wie in dieſem Kriege, Aus

ſchlag gegeben. Wenn man dieſe Granatlöcher fieht, eins neben
dem andern, dieſe mit wenigen Schüſſen fortraſierten
verſteht man, daß es gegen die Furchtbarkeit und Treffſicherheit
dieſer Waffe einen Widerſtand auf die Dauer nicht gibt. Das
ſtärkſte Erdbeben kann nicht elementarer mit allem, was lebt und
aufrecht ſteht, umgehen, als eine Beſchießung mit unſerem
neueſten ſchweren Geſchütz. Jn Starzawa hat noch vor 14 Tagen

Mit ihrer breiten
Stirnfaſſade und ihren drei Kuppeln ragte fie, weit ins Land
hinaus ſichtbar, hoch über die Strohdächer der rutheniſchen
Bauernhäuſer empor. Von dem hochragenden Gemäuer iſt auch
nicht ein Stein auf dem andern geblieben. Der Feind hatte in
den Kuppeln Maſchinengewehre in Stellung gebracht. Da mußte
das Gotteshaus fallen, und vielleicht hätten wir gar nicht mehr
erkennen können, was einſt geſtanden, wenn nicht knieende
Bäuerinnen, die in frommer Anhänglichkeit ihr gewohntes Sonn
tagsgebet verrichteten, die Stelle bezeichnet hätten.

Ein furchtbarer Kampf
muß hier getobk haben. Jn einem Dörflein weſtlich Starzawa
trafen wir ein deutſches Aufräumungs-Kommando. Ein ganzes
Arſenal von Waffen hatte es auf dem Schlachtfelde aufgeleſen
und neben der kleinen rutheniſchen Holzkirche aufgeſtapelt, um
die ſonntäglich geputzte Bäuerinnen ſich drängten. Mehr als
8000 meiſt noch gebrauchsfähige ruſſiſche Gewehre mit ganzen
Bergen von Munition in unverſ chen Verpackung.
d. h. in kleinen Blechkiſten, die ſchon von weitem erkennen laſſen,
daß unſere lieben amerikaniſchen Vettern den Ruſſen dieſe Pa
tronen geliefert haben, viel Maſchinengewehre, blanke Waffen,
Torniſter uſw. Ein ſeltſamer Anblick all dieſes Kriegsmate-
rial zwiſchen den bunten Geſtalten der ſo farbenfreudig gekleideten
Ruthenenfrauen.

Jn Mosziska waren wir
in einem öſterreichiſchen Feldlazarett

zu Gaſt. Mancherlei wußten uns an der ſchnell hergerichteten
Mittagstafel im Schulgarten neben der Kirche, rings umgeben
von friſchen Ruſſengräbern, die liebenswürdigen Doktoren zu be
richten und der prächtige Feldkaplan, der das Lazarett ſchon ſeit
Kriegsbeginn durch alle Fahrniſſe des Feldzuges begleitet hatte.
Aber das beſte war doch, daß ſie uns in die Krankenſtube führten,
wo mit manchem anderen auch ſchwerverwundete Deutſche liegen,
ein Poſener, ein iger, ein Kolmarer und ein Berliner alle
vier mit Bauchſchüſſen, aber ſchon über den kritiſchen ſechſten Tag
hinaus. Nie werde ich den glücklichen Ausdruck in ihren bleichen
Geſichtern vergeſſen, als der freundliche Regimentsarzt ihnen
ſagte, daß wir aus Deutſchland ſeien und ihnen „Guten Tag“
ſagen wollten. Und als der Arzt dann hinzufügte, daß ſie nun
auch bald wieder nach Deutſchland kommen würden, und daß er
hoffe, ſie ſchon nach zwei Tagen in die Heimat weiterſchicken zu
können, da lachte der Berliner wie ein Kind und der Danziger
fing ſo ſelig an zu ſchluchzen, daß ich mich ſtill davon machte, um
mir draußen im dunklen Winkel die feuchten Tropfen von der
Wange zu wiſchen. Richard Schott, Sonderberichterſtatter.

ſern eingetroffen. Der Bericht iſt vor dem am 9. Juli
veröffentlichten Berichte einzuſchalten,

durch den Siegeszug der Verbündeten aufzuhalten vermochten.
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Das italieniſche MilitärSlugweſen
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)
Wie das ganze italieniſche Heer infolge des chroniſchen

Geldmangels jahrelang arg vernachläſſigt worden war, ſo
war auch ſo gut wie nichts geſchehen, um auf dem Gebiete
des Militär Flugweſens, auf dem die anderen europäiſchen
Militärſtaaten ungeahnte Erfolge erzielten, gleichen Schritt
zu halten. Erſt als der Weltkrieg im Auguſt vorigen
Jahres ausgebrochen war und Jtalien auf die Ausführung
ſeines ſchon längſt geplanten hinterliſtigen Verrats Be
dacht nehmen mußte, ſtürzte es ſich, wie auf allen anderen
militäriſchen Gebieten, mit einem wahren Feuereifer auf
die Vervollkommnung und den Ausbau ſeines Militärflug
weſens. Was da auf dem Papiere geplant wurde, machte
ſich außerordentlich ſtattlich und wäre wohl geeignet ge
weſen, bei harmloſen Gemütern ein gelindes Gruſeln her
vorzurufen. Man wollte jede der zukünftigen vier Armeen,
jedes der zwölf Armeekorps, jede der drei Kavallerie Divi
ſionen mit je einem, die Territorialmiliz mit zwei und die

mit vier Flugzeuggeſchwadern ausrüſten, und
jedes j ſollte aus zehn Flugzeugen, mit dem
nötigen Beiwerk an chen Apparaten, Feld
telegraphen uſw. beſtehen. Zur Ausführung dieſes um

ge.
ausgeſprochener Mangel; noch im Jahre 1913 gab es einen

Bis zur Mitte des vorigen Jahres hatte ſich an dieſem
Mißverhältnis noch wenig geändert. Erſt da fingen die
vorhandenen vier Fliegerſchulen mit Hochdruck an zu
arbeiten. ſo daß Mitte Januar 1915 angeblich beinahe
200 Flieger vorhanden ſein und demnächſt weitere 120
ihre Pilotenprüfung ablegen. ſollten. Die Tätigkeit auf
dieſem Gebiete erſtreckte ſich aber nicht nur auf Land,
ſondern auch auf hatte man doch die löb-
liche Abſicht, jedes größere Kriegsſchiff mit einem Waſſer
flugzeuge zu verſehen. Dieſelben Schwierigkeiten, die die
Beſchaffung der nötigen Anzahl Flieger verurſachte,
zeigten ſich auch bei der Beſchaffung der Flugzeuge.
Die noch in den Kinderſchuhen ſteckende italieniſche Flug-
zeuginduſtrie iſt noch durchaus nicht leiſtungsfähig genug,
um den Heeresbedarf zu decken. Weder auf dem Gebiete
des Baues von Flugzeugen, noch dem von Motoren haben
die Jtaliener bisher irgend etwas Namhaftes geleiſtet,
und ſo war denn die Heeresverwaltung auf das Ausland
angewieſen, das aber auch nicht imvter in der Lage geweſen
ſein wird, die Beſtellungen auszuführen, und beſonders
dann nicht, wenn es ſelbſt am Kriege beteiligt war. Wie
weit alfo die Ausführung der Pläne der italieniſchen
Heeresverwaltung in bezug auf das Militärflugweſen ge

diehen ſind, läßt ſich auch nicht annähernd feſtſtellen. Was
man bisher von den italieniſchen Fliegern gehört hat, läßt
wohl mehr darauf ſchließen, daß das Flugweſen dort einen
Vergleich mit dem anderer Staaten nicht zuläßt. Ein mit
der bekannten Ruhmredigkeit auspoſaunter großer Luft
Erfolg hat ſich hinterher als die Zerſtörung einer eigenen
Eiſenbahnlinie herausgeſtellt. Neuerliche Angriffe auf
Trieſt ſind ſo gut wie völlig ergebnislos geweſen. Schließ-
lich ſei noch daran erinnert, daß im tripolitaniſchen Feld
zuge die italieniſche Heersverwaltung derart abenteuerliche
Geſchichton von den Erfolgen ihrer Flieger zu erzählen
wußte, daß ſie ſchließlich niemand mehr ernſt nahm

Vom Geiſt der Zucht
handelte in treffenden Ausführungen Pfarrer Erwin Gros
in einem in Metz auf Anregung des dortigen Zweigvereins
des Evangeliſchen Bundes veranſtalteten Vortrage:

„Es iſt das Streben aller geſunden Jugend, frei zu werden
von dem Leitſeil der Alten, das Selbſtbeſtimmungsrecht zu er
halten, auf ſich allein zu ſtehen und zu gehen. Dieſem Streben
richtig Rechnung zu tragen, dazu gehört viel Erzieherweisheit.
Eine allzulan und allzuviel gegängelte Jugend wird leicht
ſchwach und lebensuntüchtig, wie auf der andern Seite eine
Jugend, die nicht gelernt hat, nken zu veſpektieren, ſich
unterzuordnen und einzuordnen, ſich ſelbſt Nackenſchläge, der
Mitwelt wenig ſüber die Unbotmäßigkeit der Jugend geklagt worden, zu keiner
Zeit aber mehr als in den letzten Jahren. Das könnte daran
liegen, daß uns Alten die rechte Erzieherweisheit und Geduld
mangelte, mag ſein mehr aber kommt es daher, daß unſer
Geſchlecht einem übertriebenen, verkehrten Frei-
heitsidegl zu huldigen begann. Frei iſt nicht der, der tun
und laſſen kann, was er will, frei iſt nicht der, dem niemand

chafft. Nun iſt ja wohl zu allen Zeiten

etzt nach der Saison

Bnorm billige Preise
in den Abteilung. für Damen- und Kinder-Ko
Weiss waren, Leinen- u. Baumwollwaren, Da

etwas zu ſagen hat, frei iſt der nur, der Herr iſt über ſich ſelbſt
und über alles Ungute in ſich ſelbſt, der ſich ſelbſt befehlen gelernt
hat. Frei eſcakn der, der ſich als den Mittelpunkt und Angel-
punkt des ltalls betrachtet, frei iſt nur der, der begriffen hat,
daß das Ganze mehr iſt als der Einzelne, daß im freudigen Ge
horſam, im ſelbſtverſtändlichen Sicheinfügen in das Ganze, das
Wohl des Ganzen wie des Einzelnen beſchloſſen liegt. Von „Pots-
damer Geiſt reden heute unſere Feinde, davon das deutſche Volk
erlöſt werden müſſe. Das aber iſt der Geiſt des alten Fritz, deſſen
Wahlſpruch war „Jch bin der erſte Diener des Staates“, das iſt
der Geiſt der militäriſchen Disziplin, Disziplin aber bedeutet ſo
wohl Gehorſam als auch Manneszucht. Was haben wir hier ein
herrliches, ſchlagendes Anſchauungsmaterial für unſere Jugend!
Heiner, das wollen wir ihnen vor Augen halten keiner unſerer
Feldgrauen, weder Offizier noch Mann verliert irgend etwas von

Perſönlichkeitswert, indem er ſich unterordnet, je pflicht
reuer und zuverläſſiger einer iſt, um ſo wertvoller und freier iſt

er als Glied des Ganzen. Jetzt wollen wir ihnen einprägen, daß
das Verantwortlichkeitsgefühl vor Gott und ſich ſelbſt, daß einer
ſich in der Hand hat und ein Meiſter iſt ſeiner Leidenſchaften, daß
dieſe innere Freiheit echt chriſtlich und echt deutſch iſt. Jetzt
können und wollen wir mit Nachdruck darauf hinweiſen, daß über
Lug und Trug, Verrat und Treuloſigkeit um des Vorteils willen,
über Neid und Rachſucht wir gar keine Urſache haben, uns auf
zuhalten und aufzuregen, wenn wir uns ſelbſt nicht von unſerm
Gewiſſen leiten und von aller Niedertracht fernhalten laſſen.
Deutſch 5 heißt Selbſtzucht üben und dem Gewiſſen r
Deutſch ſein, heißt von Gott und dem Guten überwältigt ſein:
„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders

Ehrvergeſſene Frauen
Als die erſten Gefangenentransporte auf deutſchem

anlangten, mußte man das beſchämend traurige
Schauſpiel erleben, daß ſich deutſche Frauen und Mädchen
nicht entblödeten, die Kriegsgefangenen, namentlich
Franzoſen mit Tücherſchwenken und lauten Zurufen herz
lich zu begrüßen und, allen nationalen Stolzes bar, ſich
ihnen zu nähern, offenbar in der Abſicht, das ſo bekundete
Intereſſe von den Landesfeinden erwidert zu ſehen. Wie
und womit, bleibt beſſer ungeſagt! Der Entrüſtungsſturm
der öffentlichen Meinung und Drohungen der General
kommandos, die Namen ſolcher mißratenen Weibsperſonen
an den Pranger zu ſtellen, haben gefruchtet. Lange hat
man nichts von ſolchen widerlichen Szenen gehört. Daß
es aber immer noch ſchamloſe Weiber gibt, die den deutſchen
Namen beſudeln und unſeren heldenmütigen Kämpfern die
ſchwerſte Schmach antun, die ſich denken läßt, zeigt eine
Bekanntmachung, zu der ſich das Generalkommando in
Stettin genötigt geſehen hat. Es heißt darin:

„Gs iſt feſtgeſtellt, daß nicht nur verſucht wurde, die Ge
fangenen durch Winken an ſich zu locken, daß gegenſeitiger
Briefwechſel ſtattgefunden, ſondern daß ſogar den Gefangenen
von einzelnen Mädchen Schiebetänze vorgeführt ſind. Ein einem
Gefangenen abgenommener Brief hat folgenden Wortlaut:
„Werte Herren! An alle! Für zwei Briefe freundlichen Dank,
freut uns ſehr. Elschen, Trudchen und Betth. Grüße und
Küſſe an alle von uns.“ Das ſtellvertretende Generalkommando
ſieht im vorliegenden Falle noch einmal von der Veröffent-
lichung der Namen ab, wird aber unweigerkich in
Zukunft dazu ſchreiten, um ſolchem ſchamloſen
Treiben, das jeden nationalen Stolz vermiſſen läßt und unſer
Volk in den Augen der Gefangenen verächtlich machen muß, ein
Ende zu machen.“

„O Deutſchland hoch in Ehren, Du heil'ges Land der
Treu'!“ Wir ſingen es ſo oft, vielleicht haben es auch jene
verkommenen Weibsbilder geſungen, die hier der öffent-
lichen Verachtung preisgegeben werden, und dennoch ein
ſolches Betragen, das aller nationalen Würde ins Geſicht
ſchlägt? Wer deſſen fähig iſt, während draußen Millionen
deutſcher Männer täglich und ſtündlich dem Tode ins Auge
ſehen, der verdiente wahrhaftig, öffentlich gezüchtigt zu
werden, und er ſollte nicht länger in der deutſchen Volks
gemeinſchaft geduldet werden! Hinaus mit ſolchem Abhub
des weiblichen Geſchlechts, hinaus mit einem Gelichter, das
nicht wert iſt, Deutſche zu heißen, vor allem nicht wert iſt,
daß ſich Tauſende und Abertauſende deutſcher Männer für
ſie opfern, um ihnen ein angenehmes Leben in einem hoch
geachteten Staat zu ſichern.

Kleine Nachrichten
Die Leitung der Reichsfuttermittelſtelle

Man ſchreibt uns: Zum Vorſitzenden des Direktoriums
der durch die Bundesratsverordnung vom geſtrigen Tage
geſchaffenen neuen Reichsfuttermittelſtelle wird dem Ver-
nehmen nach der Vortragende Rat im Reichsamt des
Jnnern, Geh. OberRegierungsrat Scharmer und zu
deſſen erſten Stellvertreter der Regierungspräſident von
Potsdam Frhr. v. Falkenhauſen berufen werden.

Die Kriegsgewinnſteuer
Bei der Meldung der „Kölniſchen Zeitung“, der Ge

ſetzentwurf über Beſteuerung von Kriegsge
winnen werde in der Herbſttagung des Reichstages ein
gebracht werden, kann es ſich, wie die „Berl. pol. Nachr.“
ſchreiben, ſelbſtverſtändlich nur um eine Vermutung han-
deln. Eine Entſcheidung darüber iſt an der zu
ſtändigen Stelle noch nicht getroffen.

Die chriſtlichen Gewerkſchaften und der Krieg.
Das Zentralblatt der chriſtlichen Gewerkſchaften ſchließt

ſeinen Jahresrückblick auf den Krieg mit einem trefflich
begründeten Bekenntnis zu der Loſung Durchhalten:“

„Die chriſtlichen Gewerkſchaften ſind ſich darüber klar, die
Zuſtimmung aller chriſtlichen Arbeiter zu finden mögen ſie
hinter der Front ihrem Erwerb nachgehen oder für den Menſchen
und Waffenerſatz des Heeres ſorgen, mögen ſie in den Schützen

räben oder dem Anſchlag liegen oder auf Kreuzern auf dem
eere und in der Luft auf dem Auslug ſtehen wenn ſie ſagen

Lieber jetzt durchgekämpft bis zu einem Frieden, der
Deutſchland vor der Wiederholung eines derartigen Maſſenüber-
falles wie im Auguſt 1914 endgültig ſichert, mag denn auch noch
einige Zeit bis zu jenem Frieden vergehen, als jetzt einen
faulen Frieden zu ſchließen und in einigen Jahren aufs
neue mitten im Weltkriege zu ſtehen! Eine andeve Alternative
aber gibt es nach unſerer Ueberzeugung bei der bedrohten Lage
Deutſchlands zwiſchen Rußland und Frankreich überhaupt nicht.
Wir vergeſſen dabei keineswegs, daß das Opfer koſtet, und daßtnbbeſondere die Arbeiterſchaft ſchwer unter dieſen Opfern leidet.

Aber ſollten wir jetzt vor dieſen Opfern zurückſchrecken, ſollen wir
ſie nicht vielmehr freiwillig auf uns nehmen, anſtatt ſie in einigen
Jahren doppelt und dreifach unter dem brutalen Zwang haß-
erfüllter Gegner uns auferlegen zu laſſen Die gewerkſchaftlich
organiſierte Arbeiterſchaft weiß aus ihrer Tagespraxis, daß ohne
Opfer keine Erfolge zu erzielen ſind. Sie wird unſer Volk in
ſeinen breiteſten Schichten für die Notwendigkeit der Stunde er
ziehen. Weil wir das wiſſen, darum ſtehen wir bis zum äußerſten
bei der Parole: Durchhalten!“

Ein neuer badiſcher Jnnenminiſter
Die amtliche „Karlsruher Zeitung“ veröffentlicht die

Ernennung des Miniſterialdirektors im Miniſterium
des Großherzoglichen Hauſes der Juſtiz und des Aus-
wärtigen Staatsrats Dr. Huebſch zum Miniſter des
Kultus und Unterrichts.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: Dem Oberbahnaſſiſtenten Hennig in

Dommitzſch, Kreis Torgau, das Verdienſtkreuz in Gold, den Eiſen
bahnzugführern a. D. Biſchof in Falkenberg, Kreis Lieben-
werda das Verdienſtkreuz in Silber, dem Eiſenbahnweichenſteller
a. D. Winter in Brehna, Kreis Bitterfeld, dem Eiſenbahn
ſtationsſchaffner a. D. Pietzner in Wittenberg, dem bisherigen
Eiſenbahnſchrankenwärter Mölau in Klitzſchmar, Kr. Delitzſch,
das Allgemeine Ehrengeichen. Ernannt: Gerichtsaſſeſſoren Da-
gobert Franke aus Aken zum Amtsrichter in Weißenfels,
Dr. Knigge aus Stendal zum Amtsrichter in Atern.

Poſt und Eiſenbahn.
Briefverkehr in OeſterreichUngarn.

Von jetzt ab können nach OeſterreichUngarn allgemein auch
offene Briefſendungen in ungariſcher Sprache aufgelie-
fert werden.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

r tas 25. Juli: Wolkig, warm, zeitweiſe Regen, ſtrichweiſe
ewitter.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perfönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

re r alle, die Angehörige im Felde haben. Dr.Stabsarzt d r d. II. t d. 3.
re „Bei einer großen eiluank oder verwundet zurückgekehrten Mannſchaften macht ſig infolge
mangelhafter Zahnpflege im c e emerkbar.“ ir emp
e daher a rn e ie überall erhältliche, angenehm
erfriſchend ſchmeckende inntüben zu 50

ahnfäulnis und üblen Mund
ndhöhle vernichtet und die

Merten ge 48 in 3

nfektion, Seiden- u. Kleiderstoffe, Waschstoffe, Putz- und
men-, Herren u. Kinderwäsche, Teppiche u. Gardinen usw.

Infolge aus serordentlicher Knappheit an Rohmaterialien sind in kürzester Zeit bedeutende Preissteigerungen
zu erwarten und kann eine günstigere Einkaufsgelegenheit niemals wieder geboten werden.

J LEVWVIN Halle an der Saale,
Marktplatz 2 und 3.

J
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Kaiſer Wilhelm Spende Deutſcher Frauen.
Nachdem die Sammlungen für die Kaiſer WilhelmSpende nunmehr abgeſchloſſen ſind, können wir allen Frauen und Mädchen in Halle und Umgegend, die ſich

an dem ſchönen vaterländiſchen Unternehmen beteiligt haben, die erfreuliche Mitteilung machen, daß der Ertrag unſerer Sammlung die ſtattliche Summe von rund

24000 Mark
erreicht hat.
zu dem nationalen Liebeswerke beigeſteuert.
ſie, wie wir es wohl gewünſcht hätten, öffentlich bekannt zu geben.
entgegenzunehmen.

Frauentreue gegen unſern geliebten Kaiſer.

4347]

Frauen aller Kreiſe haben willig ihre Hände geöffnet und eine große Zahl unſerer Schulmädchen hat gern und freudig mit ſeinen Erſparniſſen
Unſere zahlreichen Liſten ſind mit einer ſo übergroßen Zahl von Namen gefüllt, daß es leider nicht möglich iſt,

So bitten wir denn alle Geberinnen, auf dieſem Wege unſeren wärmſten Dank
Sie mögen es in dem beglückeuden Bewußtſein tun, beigetragen zu haben in dieſer ſchweren Zeit zu einem ſichtbaren Denkmal Deutſcher

Namens des Ortsausſchuſſes Halle (Saale)
Frau Eiſenbahndirektionspräſident Seydel.

V

e Walhalla
Tymians nen J Woche! er Tymians letzter Sonntag

j 66 Tymians großer„Das Bilzhad Lachsehlager
ſowie das Kunſtwellenbad „Vndosa“ mit Tymians in

Betrieb, muß jeder geſehen haben.
Neue Solo-Nummern! neue Kriegsfilms!

Sonntag, den 25. Juli
von nachm. Z/, bis abends 11 Ubr 9676

zwei grosse Konzorte
der Kapelle Görlach. S

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler.

angenehmer Gutenberg
Ausflug nach
3621 a

zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Für Rheumutiker und Rervenleidende.

Ein Troſt ſür Kranke.
Herr B. Müller, Hannover, ſchreibt u. a.: „Ende

Oktober 1914 fing bei mir Rheumatismus in den Füßen
an und verbreitete ſich nach und nach über Beine, Arme
und Rücken. Ich nahm ärztliche Hilfe in Anſpruch, aber
vergebens. Was ich ſeitdem an Quackſalberei verbrauchte,
glaubt kein Menſch. Weihnachten las ich in der Zeitung
von Togal und wie ich hoffte, brachte es mir vollen
Erfolg. Am dritten Tag fing mein Rheumatismus an
im Körper zu wandern. Am vierten Tag waren meine
Füſſe ſchon vollſtändig frei und ſo wurde es immer
beſſer.“ Ebenſo wie Herr Müller beſtätigen viele
Hunderte die raſche und ſichere Wirkung des Togal
bei allen Arten von rheumatiſchen, gichtiſchen oder
Nervenſchmerzen. Es wird garantiert, daß es hilft und
daß es unſchädlich iſt. Togal- Tabletten ſind zu
billigem Preiſe in jeder Apotheke erhältlich. (9665

Wratzne l. Stelger, Postotr. 9/10.
Juwelen Gold Silber. [1767 a

P a

Aufbewahru
tungen sowie e

H

Delit

Möbeltransport

Telephon Nr. 53 und 55,

ketfahrt
Spedlition

Während der Dauer des Krieges wird unser
Betrieb aufrechterhalten.

Wir empfehlen unser modernes Lagerhaus zur
ng ganzer Wohnungs Einrich-

tegenstände und Wert-inzelner
sachen

Beförderung von Reisegepäck.

Zillmann Lorenz
alle a. d. Saale.
2scherstrasse 9 u. 68.

Evangeliſcher Bund.
Dienstag, den 27. Juli 1015. Abends St Ubr.

Saal der Rauchfussbrauerei, Nikolaiſtraße 9 11.

Vortrag
des Pfarrers Lic. Moering:

Erlebniſſe in ruſſiſcher Kriegsgefangen-
ſchaft und das Deutſchtum in Rußland.

Der Vorstand.Eintritt frei.

(4357

Jahn-Atelfer Willy Muder
am l ipriger Turm.

(3619a

Neue Promenade 16 l. cke Leipzigerstr.
((m Gardinenhaus)

Fernsprecher 3483.

auf

„Kreuz- Pfennig““-
Verwendet we7

Marken
Briefen, Karten usw.

S

Apollo-Theater,
Heute Sonnabend und morgen Sonntag, abends 8.20 Ubr:
„Das Geheimnis der Frauen“.

Schwank in 4 Akten von Bud Kneiſel.
Sonntag, den 25. Jnli, nachm. 3 Ubr;Große Ertravorſtellung für die Kriegsverwundeten:

»5Studentenstreiche“s,
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von A. Schreiber. (9671

Das geſamte Parkett iſt für die Kriegs verwundeten
reſerviert. Fi die übrigen Theaterbeſucher:

Loge 1.05, J. Rang 0.65, II. Rang 0,35.

0

Bad Wittekind.
Sonntag, 25. Juli,früh 6 8), Ubr,

Früh-Konzert
Nachm. Z. Uhr

Kur- Konzert
(9670

7200,
Sonntag, den 25. Juli,

nachm. Z. Uhr

S Konzert S
vom

Görlach Orcheſter,
abends 7 Uhr
Konzert Leitung

Kapellmeiſter rit Volkmann
vom

Stadttheater- Orcheſter Eintrittspreis:h Leitung: ch W Zum Früh- Konzert 25 Pfg.
rung ß zum Nachm. Konzert 35 Pfg.

Kapellmeiſter Fritz Volkmann. einſchließlich Billett-Steuer.
Eintrittspreiſe:

Mittwoch, den 28. Juli,
abends 8 Uhr

Wiener Abend
Konzert vom

Stadttheater- Orcheſter
unter Mitwirkung der Opern-

ſängerin
Frl. Rrna VFiebiger.

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Militär ohne Charge vormitt.
10 Pfg., nachmittags 20 Pfg.

Hreilichttheater.
Saalſchloßbrauerei.

Sonunabend, den 24. Juli,abends 8 Ubr
zum erſten Male e

22 Preciosam. d. Muſik von (arl Maria von Weber. Nach Unrast sei dir

Ruh nnd Frieden
9278)

den bekannten
Zigarrenhandlungen und abends

an der ſſe. (4361
Thana Thegter Nöleez Hozergarfen

abends S U gern beschieden.TJohannisfeuer
von Hermann Sudermann. ehr- un ausPreiſe d. Plätze: Mk. 1.55, 1.05, 0.55 Ihale (larn haltgs.-Pensionat

Eintrittskarten in den bekannten Von Fr. Prof. Lohmann. Auch in

Karten in

Zigarrengeſchäften u. abends an Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol.
der Kaſſe des Thaliatheaters. u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.

JGebirgsſuftſurort u. Soſbad
mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“.

Heilt kranke Nerven u. Stoffwechsel Krankh.
Kurzeit vom 1. Mai bis 15. Oktober.

Kriegstellnehmer Vorgünstigungen.

Harzburs.
Durch Neu- u. Umbau bedeut. vergrößert. GroßeHotel Asche. Feier en B. Gerr. houe

Vorn. Haus, unmitt. a. Hochw. Lift,

0 evue emm. HHotel Herzog krust August e r en
Fahrstuhl, Doppelt., gr. Gart. Prosp. Empfohl. v. Deutseh. Off.-Verein.

Löh h t l p I. R. Kaiserl. u. allg. deutseh. Autokl. Vorn. Haus.r 0 e ll. eIIS. Fig. gr. Park, all. Comf. Fig. Auto-Verk. Tel. 1. S
Villa Löhr. Vorn. Fremdenvens. hoch am Walde. herv. Aussicht. Prosp.

BAD ELSTER
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralhad. Quellenemanatorium.
Berühmte sizudertsizo uelle. Grosses med. -mech. Institut. Lufthad.
Herz- u. Nervenlelden, dicht „Rheumatismus, Frauenkrankhelten, Erkrankungen

der Veräauungsorgane, der Nieren u. der Ceber (Zuekerkrankhei).

Vorzügliche Erfolge bei Nachbehandlung von Verletzungen
Prospekte und Wohnungsyerzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedlrektlon.

Generalvertrieb der Hellquellen durch die Mohrenapotheke in Dresden.
Versand des staatiichen Tafelwassers König-Friedrich-August- Quelle durch

III. Fahrer mit allen Preisen
frei durch

Herzogl. Badokommissariat
Bad R 7

und Ang. Soherl, Halle a. S.,
Gr. Stein-Strasso 11.

Die Perle der Sächvischen Schwelz,

a. d. Elbe, nahe d. Schrammsteinen, den
sächs. Dolomiten“. Eisenquelſe 2. Trinkkur.Sauorsi. Sol-, Kiefernadel-, Moor-, kohlen-

saure-, Dampf- u. Heissluftbäder, elektr. Bäder
all. Art, elektr. Ufehtbäder, Wasserheiiverfahren

etc. gegen Blutarmut, Schwächezustände, Ner-
venkrankh., Gicht, chron. Katarrhe etc. Elektr.Licht, Gas- u. Wasserl. Tägl. Konzerte Kur-

theater. Berg- u. Wassersp. Fisch. Lawn- Tennis-
u. Krocket-Pl. eto. Vorzügl. Wohnungsverhältn.
Prospekt u. Auskunft durch den Stadtrat.

[9663

Ahlbechk Kurort und Ostseehad

Bàder aller Art, Kurmusik

Kurtax freiheit usw. Man v

den Brunnenpäehter Klinkert in Oberbrambach.

Badeführer.

zwischen Swinemünde u. Heringsdorf
USsW.

e Preise. Für Kriegsteilnehmer
erlange

(2600

Brnägsigte Furtare- e rei
vgi98]
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Hotel und Bäder-Anzeiger.
EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEIEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE Ehe

chandall

Für

Modernes Ostseebad. Insel Rügen.
es ffnet! Voller Badebetrieb. Reges Kurleben.

Prospekte versendet bezw. verteilt die
Kurdirektion Binz auf Rügen und die Reisebureaus

von Otto Westphal, Halle, Ankerstrasse 15 und
Zillmann Lorenz, im Hauptbahnhof, Halle,

Sas snit L. Kostenl. d. d. Badeverwltg.

Kriegsteilnehmer Ermäßigung.

WVarnem ünck
Vorort der Universitätsstadt Rostook, unmittelbar an offener See, Sand-

mod. Familienbad, Luft- u. Sonnenbad, ausgedehnte geschutzte
a erstkl. Tennispiätze gut. Prinkwasser, W. C., elektr. Licht
1913: 21416 Fremde. Berlin und Hamburg 4 Std. Kri ine frei
von Kurtaxe u. Seebäderkosten. Polizeiausweis der erädchtigkettmit Photographie und beglaubigter Handschritt. wer d. Badeverwitg.

auf Rügen. u
Frequenz: 26500.
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Sonntag 1. Beilage zu Vr. 345 der Halleſchen Zeitung 25. Juli 1975

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
aus Halle und Umgebung

Halle, den 24. Juli
Landkreiſe Sachſen-Anhalts Lazarettzug „A 4“

heute Sonnabend e t h h ab.n e e r
Neu geſchaffen worden h e e
anlage, in der große Mengen Vorräte aufbewahrt werdenStändig eingehende warme Dankesſchreiben der mit der

Beförderten bezeugen immer wieder die wohltuende prakti
Einrichtung dieſes Lazarettzuges.

Auch aus den Verband und Erfriſchungseſtellen im Oſtheer

e er e n e e hier geleiſtet worden! Die Million der ſeit Ende VerFebruar
pflegten dürfte überſchritten ſein. Der hieſige Arbeitsaus
ſchuß iſt der Bahnbrecher dieſer im Oſten ge
weſen und unterhält die weitaus größte Anzahl derartiger Stellen
beim Oſtheer, die infolge ihrer praktiſchen Einrichti eine

v keit ſie können ſichſich dadurch teilweiſe gemacht. W e
n häufig gewechſelt worden.ſehr

Arbeitsausſchuß der ländlichen KreiſeSalhſeg-Anheit unterhält augenblicklich folgende Stellen in Oſt

preußen: Tilſit, Schmalleningken und Soldau, in
Kurland: Libau, Skaudwile und Borki, in Nordpolen:Cicchanow und Alexandrowo, in Südpolen: in
Tſchenſtochau, Kielce und Bzin bei Radom. Der
Kreis derer, die in den Verband und Erfriſchungsſtellen gelabtwerden, wird immer größer, deshalb ſind ſtets neue Mittel an

Geld, Liebesgaben, u. ä. m. die die Geſchäftsſtelle Halle a. d. S., Alte Promenade Sö6,gern entgegennimmt, jederzeit ſehr erwünſcht. In der vorliegenden
Nnegabe erfolgt die Quittungsleiſtung über die bis Mitte Juni

eingegangenen Geldſpenden. Weitere Quittungen folgen!eher das kleinſte Opfer, iſt willkommen, es trägt mit

Deutſchlands Wehrkraft zu euhalten und
gu ſtärke mit

Zuſatzbrotmarken
Der Magiſtrat gibt folgendes bekannt

Die Beſtimmung in unſerer Bekanntmachung vom 9. Juli
1915, nach der jeder über 12 Jahre alte Einwohner mit einem
jährlichen Arbeitseinkommen bis zu 2500 Mk. wöchentlich eine
Zuſatzbrotmarke erhält, iſt vielfach irrig ausgelegt worden.
Wir machen deshalb darauf aufmerkſam, daß nur diejenigen
über 12 Jahre alten Perſonen zum Bezuge von Zuſatzbrot-
marken berechtigt ſind, die in einem Arbeitsverhält-
nis ſtehen, aus dieſem ein Einkommen von
unter 2500 Mark beziehen und ſich hierüber aus
weiſen können. Perſonen des erwähnten Alters, die nicht
erwerbstätig ſind, haben daher keinen Anſpruch auf
Zuſatzbrotmarken. Anträge auf Bewilligung von Zuſatzbrot
rer ſind in der zuſtändigen Brotmarkenausgabeſtelle zu
ſtellen.

Das Eiſerne Kreuz
Oberlehrer Prof. Dr Jacobſen, zurzeit Leuknantim einem Landw.Jnf. Regt. hat ſich auf dem öſtlichen

Kriegsſchauplatz das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erworben.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen der „Hall. Ztg.“: Gefreiter Karl Chriſtmann (am 13. Juli 1915), Mitinhaber der Firma Philipp
Lhriſtmemnn, Gr. Steinſtraße 11; Referendar Dr. jur. KonradTrinne, Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und des
Aidenburaithben Friedrich Auguſt Hreuzes, Kriegsfreiwilliger

r und Offizieraänwärter im 4. Garde- Regiment zu
(am 14. r W Poppe, Leutnant im 2. Pomm.6 (Jnhaber des Eiſernen Kreuzes) am 13. Juli

on

Zuckerverbrauch und Zuckerverkauf. i
erhalten wir unter Bezugnahme aue n. S ankeriSe Annahme, es ſolle darin dem De der

Se des e gemacht werden.
n e e eauch dem

vgen ein h werden ſoll. Wenn von
auf dem Zuckermarkte und i

die Rede war, die, wie ausdrücklich e e wird, der
Spekulation zuzuſchreiben iſt, ſo iſt damit I
eſtgeſtellt worden. Denn gang ſelbſtverſtändli
igerung durch die lation auch preistreibend auf die Klein

die dann der Verbraucher muß. Der
Kleinhandel muß auf die Manöver der Spekulation hin und
das ſollte in jenen Ausfüh

liefern. Dasdie uns die in Rede ſtehende Zuſchrift noch folgendes mitteilt:
Der bisherige Höchſtpreis für gemahlenen Melis rechtfertigt

allerdings nur einen Großhandelspreis von etwa 28 Mk.
für 50 Kilogramm. iſt aber dieſe Ware S Monaten
nicht unter 26--2726 Mk. zu kaufen e hier derSchuldige iſt, kann von uns nicht erſucht werden v
wurde nun ſeit der Preisſteigerung in der ganzen Stadt bis
nicht über 29--30 Pfg. mit 5 Prozent Rabatt verkauft, meiſtens
ſogar mit 28 Pfg. Der Kleinhandel hat ſich demnach mit einem
mehr als beſcheidenen Nutzen begnügt.

Sehr richtig! Wenn alſo der Urheber der Zuſchrift die be
anſtandeten Ausführungen nochmals genau überprüft, Satz für
Satz ſorgſam überdenkt, ſo wird er finden, daß darin dasſelbe
geſagt wird. Nicht der Kleinhandel als ſolcher, ſondern die Groß
ſpekulation iſt das treibende Element bei der Preistreibevei, beim

Lebensmittelwucher.

Die Strafbarkeit bei Ueberſchreitung von Höchſtpreiſen
Die Maßnahmen des Bundesrats zur Bekämpfung der Preis

treibcreien im Lebensmittelhandel werden zweifellos viele Ge
meinden veranlaſſen, Höchſtpreiſe für den Kleinhandel mit
Lebensmitteln feſtzuſetzen. Nun verhindert aber, wie man uns
aus Gemeindekreiſen ſchreibt, die Faſſung des Höchſt
preisgeſetzes ſelbſt, daß Ueberſchreitungen vonHöchſtpreiſen in größerer Zahl zur Anzeige
gelangen. Jm S 4 des Geſetzes heißt es: „Wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet, wird mit Geldſtrafe uſw. be

ſtraft.“ Mit dieſer Faſſung iſt beabſichtigt, ſowohl den
Verkäufer wie den Käufer mit Strafe zu bedrohen,
denn einer „Ueberſchreitung“ eines Höchſtpreiſes r ſich ſowohl
T Verkäufer, der den zu hohen Preis fordert, wie der Käufer,
der ihn bezahlt, ſchuldig. Die Bundesratsverordnung ging bei
dieſer Faſſung zweifellos von dem Gedanken aus, daß eine ver
mehrte Sicherheit gegen Ueberſchreitungen von Höchſtpreiſen ge
geben ſei, wenn Verkäufer und Käufer gemeinſam ſtrafbar wür-den. Dieſer Gedanke mag an ſich zutveffend ſein, die Sache hat

aber doch zwei Seiten. Häufig wird ein Käufer, der für den un
mittelbaven Bedarf Lebensmittel einkauft, gezwungen ſein, auch
einen über den feſtgeſetzten Höchſtpreis hinausgehenden Preis zu
zahlen, wenn der Verkäufer zu keinem anderen Preiſe verkaufen
will. Damit iſt nun der Käufer zum Mitſchuldigen des Verkäufers geworden und der letztere hat
eine Sicherheit dafür, daß ſein Vergehen gegen die Höchſtpreis
ordnung nicht zur Anzeige gelangt, weil ſich der Käufer dadurch
ſelbſt eine Strafverfolgung zuziehen würde. Hierdurch erklärt
es ſich zweifellos, daß trotz der zahlloſen Ueberſchreitungen von
Höchſtpreiſen verhältnismäßig nur wenige Fälle zur Anzeige und
damit zur Beſtrafung kommen. Wäre durch die Faſſung der
Bundesratsverordnung nur der Verkäufer ſtrafbar. dann wären
übervorteilte Käufer jederzeit in der Lage, eine Ueberſchreitung
der Höchſtpreiſe zur S bringen, auch wenn ſie unter dem
augnblicklichen Zwange de derten zu hohen Preis gezahlt

2 Hallenſer in den Verluſtliſten
In den deutſchen Verluſtliſten der 594. 601. Ausgabe werden

aus Halle genannt: Preußiſche Verluſtliſte Nr. 278.
üſ.-Regt. Nr. 86: Voigt J, Arno (G. r verw.;

Otto (8. gönp) ſahen Sag erchen,
Nr. 15: Obertt, Sei Müller (Stab) I. verw. bei der Truppe.

n Verluſtliſte Nr. 279. Reſ.Jnf. Regt. Nr. 15:
Walter, Karl (7. 7

Regt.Reſ.Jnf. e Nr. 231: FWhberg. Otio Kens verw.
W er Komp.) I. verw. Utffz. Max Teubner (8. Komp.)

Inf. Regt. Nr. 26:ſKthein (7. n Trotha, ſchw. verw. Jnf.Regt.
Nr. 72: Schmidt, Wilhelm (6. Komp.) bish. vermißt, verw. Jnf.-

Regt. Nr. 79: Utffz. Alfred Müller (12. Komp.) gefallen. Jnf.
Regt. Nr. 129: Utffz. Bruno Martini (10. Komp.) I. verw.;
Jänicke, Hans (10. Komp.) Giebichenſtein, l. verw.; Utffz. Hermann Hartmann (11. Komp.) ſchw. verw. Fuhr, Kurt (11. Komp.)
gefallen. Jnf.- Regt. Nr. 165: Gefr. Paul Schulze (3. Komp.)
Giebichenſtein, bish. vermißt, z. Tr. z. Reſ.-Jnf. Regt. Nr. 228:Schmidt, Kurt (1. Komp.), geſtorben an ſeinen Wunden. Reſ.-

PionierKomp. Nr. 46: Reinhardt, Ernſt, gefallen. Jnf.-Regt.
Nr. 26: Freund, Karl, (8. Komp.) Giebichenſtein, I. verw. Reſ.
Jnf.Regt. Nr. 26: Rothe, Bernhard (9. Komp.) I. verw. Hart-
mann, Friedrich (9. Komp.) vermißt; Paris, Wilhelm (11. Komp.)
bish. vermißt, in Gefangenſchaft; Reißer, Rudolf (11. Komp.)
bish. vermißt, in Gefangenſchaft. Reſ.Jnf.Regt. Nr. 86:
Bäcker, Ferdinand (5. Komp.) bish. vermißt, im Laz.; Burchardt,
Max (7. Komp.) geſtorben in Gefangenſchaft, vermutlich Musk.
Burchardt, Max, bisher verwundet; Gefr. Paul Berbig (8. Komp.)bish. verw., geſtorben. Jnf. Regt. Nr. 63: Gefr. Arno Kandler
(1. Komp.) ſchw. verw. Jnf.-Regt. Nr. 77: Aſchenbach, Kurt
(7. Komp.) I. verw. Jnf.-Regt. Nr. 93: Kraft, Fritz (5. Komp.)
l. verw. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 227: Bolze, Richard (1. Komp.
gefallen Hering, Kurt (1. Komp.) ſchw. verw. Peters, Theodor
(1. Komp.) verw.; Zimmermann, Alfred (2. Komp.), I. verw.;
Streifler, Max (2. Komp.) l. verw.; Simon, Robert (2. Komp.)
gefallen; Schmit, Willy (7. Komp.) ſchw. verw.; Obſt, Guſtav
Adolf (8. Komp.) l. verw.; Breinig, Wilhelm (12. Komp.),
Giebichenſtein, gefallen; Staude, Kurt (12. Komp.) ſchw. verw.

Roedel, Ernſt u e Komp.) I. verw.; m 7 Hermann(12. Komp.) ſchw. verw. Reſ.Jnf. Regt. Nr. 232: Schrödecr,
Otto (6. Komp.), Giebichenſtein, nicht verm. ſondern ſchw. berw.
HuſarenRegt. Nr. 12: Sander, Otto Maſchinengewehr Zug),
Giebichenſtein, durch Unfall ſchw. verwundet. Huſaren-Regt
Nr. 15: Gefr. Ernſt Neumann (4. Esk.) gefallen.

Hauptſammelſtelle des Mobilmachungs- Ausſchuſſes
vom Roten Kreuz

Die nachſtehend aufgeführten Sammelſtellen für das Rote
e lieferten bis Ende Juni an weiter eingegangenen SpendenStädtiſche Sparkaſſe, Halle a. d. F (15. Rate) 50

e des Saakreiſes, e g. d. (16. Rate) 5 Al,a r S u lHandel und Jnduſtrie, Filiale Halle a. d. S. (14. Rate) 11205. Frenkel Poetſch, Halle a. d. S. (15. e 4 A, 6. Halleſcher
Bankverein v. Kuliſch, Kaempf Co., a. d. S. (17. Rate
127 T. H. F. Lehmannm, Halle a. d. S. (17. Rate) 3587,81
8. Mitteldeutſche Privatbank, Filiale r a. d. S. (9. Rate)
81,50 9. Robert Roſenberg, Halle a. d. (3. Rate) 7,5010. Paul Schauſeil Co. e a. d. S. (10. Kale 2 11. Rein
hold Steckner, Halle a. d. S. (17. Rate) 118 A. Derſelbe

Orksau ennigmarben-
Kunſt und Wiſſenſchaft

Ein Altmeiſter des deutſchen Kunſtgewerbes geſtorben
Der Berliner Hofgoldſchmied Hugo Schaper iſt ge

ſt o rbe n. Er war einer von denen, die in den 80er Jahren an
die großen hiſtoriſchen Erinnerungen unſerer Volkskunſt, be
ſonders der deutſchen Renaiſſance, anknüpfte und einer von denen
wurde, die den Grundſtein gelegt haben zu dem wundervollen Bau
unſeres heutigen Kunſtgewerbes. Seine hohe künſtleriſche Be
gabung vereinte ſich mit techniſcher Meiſterſchaft und führte ihn
zu immer n werdenden Erfolgen. Auch in die jugendfriſche
Bewegung der Jahre um 1900 griff er mit gleicher Friſche ein.

Ein inkereſſanter Siegelring

Durch einen Brief G. Mercks an Carl Auguſt erhält man
Kunde von einem „ſchönen on Goethe, von Nekergeſchnitten“, den Merck in den Hän n von Goethes Mutter ge
ſehen und bei deſſen Anblick er vor Freuden geweint hat. Jn der
zuſammenfaſſenden Arbeit Rollets über alle vorhandenen Goethe
bildniſſe iſt aber der Ring nicht erwähnt. Dagegen findet ſich in
dem Schuchardtſchen Katalog der Goetheſchen Sammlung unter
der Rubrik „Vertieft geſchnittene Steine“ eine Notiz: „Sarder.
Jugendlich männlicher Porträtkopf im Profil, darunter Hecker.“
Der Dargeſtellte iſt aber, wie Hans Timotheus Kroeber jetzt feſt
geſtellt hat, kein anderer als Goet h e ſelbſt. Zwar könnten, wie
dieſer im neuen Goethe- Jahrbuch ſchreibt, von tiſcher Seite
Bedenken gegen die Aehnlichkeit dieſes Bildniſſes ben werden.
Indeſſen laſſen ſich dieſe wohl beſchwichtigen, wenn man ſich ver
gegenwärtigt, unter welchem Einfluſſe Hecker ſtand. Der Künſt-
ler war bekanntlich ein Freund Trippels, und im unmittelbaren
Zuſammenhang mit deſſen Goethebüſte aus dem Jahre 1787 muß
al ſo Heckers Arbeit verſtanden werden.

Altertumsfunde im Schützengraben auf Gallipoli
Wie in Oſtpreußen und auf dem franzöſiſchen Kriegsſchau-platze, ſo hat auch auf der Halbinſel Gallipoli e Aushebung von

geren zu überraſchenden Altertumsfunden geführt. Der
glückliche Entdecker war ein franzöſiſcher Geiſtlicher, der in deré igenſchaft eines Sanitätsfeldwebels dem franzöſiſchen Expedi
tionskorps zugeteilt iſt. Ueber ſeine Funde hat er in großen
Zügen einen Bericht abgefaßt, der jetzt der Pariſer Akademie der
ten vorgelegt worden iſt. Danach handelt es ſich haupt
ächlich um monolithe Sarkophage von weißgrauer Farbe,
e Aehnlichkeit mit den in Karthago zutage geförderten auf-we weiſen Auch Töpferwaren, kleine Vaſen und Statuetten ſind

aufgefunden worden. Die Sarkophage waren dem Anſcheine nach
leer. Da aber die Aufdeckung dieſer Altertümer in unmittel-
harſter Nähe des Feindes exfolgte, ſo konnte eine genauere Unter
ſuchung bisher nicht vorgenommen werden.

Albert Henerici a Wien
Der bekannt märkiſche Dichter Albert Henerici iſt indorf Mark ſah geſtorben. Henerici, den freund

ſchaftliche Beziehungen zu Guſtav Tr e verbanden, bewahrte

wertvolle Erinnerungen an nd Heyſe. Er war
Lehrer. Bekannt iſt ſeine „Wenn des Frühlings
Zauberfinger pochet an der e Pforten.“

Künſtleriſche Fahnen für Kriegervereine

Der Wettbewerb der deutſchen Geſellſchaft für chriſtliche
Kunſt um Entwürfe zu Fahnen für Kriegervereine hat 66 Eim-ſendungen zur Folge Fehapt, Bildhauer Hans Angermaier, Bild

hauer W. S. Reſch und Maler Profeſſor F. Wirnhier in München
erhielten Preiſe. Einen Preis von je 500 Mk. erhielten Kunſt
maler Felix Baumhauer, Kunſtmaler T Fiſelthaler in
München, ſowie der Zeichner Alfred Staerkle in St. Fiden in der

is.
Aus der Theaterwelt

Eine nene Oper von Richard Strauß. Wie einem
Berliner Blatt gemeldet wird, hat Richard Strauß bereits ein
großes Stück ſeiner neuen Oper „Die Frau ohne Schatten“
in Partitur niedergeſchrieben. Den Text hat ihm wieder Hof
mannsthal geſchrieben.

Ein erfolgreicher neuer Schwank. „Die Diener
laſſen bitten ein neuer Schtvank von Eduard Ritter und ToniJmpekoven, wurde nach ſeiner erfolgreichen Erſtaufführung an
der Schanburg zu Hannover vom Trianontheater in Berlin, dem
Theater in der Joſephſtadt in Wien, dem Thaliatheater in Ham
burg, dem Volkstheater in München, dem Alberttheater in
Dresden dem w. in Leipzig, dem Neuen Theater inFrankfurt a. M. und dem Wilhelmthegter in We er
W Den Bühnenerwerb hat der Drei Masken Verlag in

nchen.

Richard Wagners Partitur zum „Lohengrin“,die der Meiſter, als er dieſe Oper im Jahre 1862 am Stadttheater
zu Frankfurt a. M. perſönlich dirigierte, benutzte, wurde, wie demBerl. LokalAnz.“ geſchrieben wird, von einem dortigen Bürger,

Herrn Niklas Manskopf, der Stadt Frankfurt geſchenkt. Da die
Theaterbibliothek des dortigen Stadttheaters noch andere der
artige Seltenheiten beſitzt, ſo ſchlägt der Spender der Partitur
vor, eine öffentliche Beſichtigung dieſer Werke zu veranſtalten
77 den Ertrag hieraus zu Li aben für die im Felde ſtehenen Mitglieder der ſtädtiſchen Bühnen in Frankfurt a. M. zu
verwenden.

Di e Spielzeit des Harzer Be rgtheaters. Diedurch die Einberufung Dr. Ernſt Wachlers bisher in Frage ge-
ſtellte Gröffnung des Harzer Bergtheaters in Thale erfolgt dem-
nächſt, nachdem Hofſchauſpieler Bauermann in Deſſan zum
Direktor beſtellt iſt.

7

Hochſchulnachrichten
Der neue Leiter der Hohenheimer Landwirtſchaftlichen Hochſchule

Zum Direktor der Kgl. Württemb. Land wirtſchaftlichen Hoch
ſchule zu Hohenhe i m wurde der Oekonomierat Dr. Warm

e reur e in ng rutewirtſchaft urd der Obevleitung der Ackerbau und GartenBenſmie daſelbſt überdbragen. Jn der Leitung der Hohenheimer

Hochſchule iſt Dr. Warmbold Nachfolger des im Herbſt 1912 in
den Ruheſtand getretenen Direktors von Strebel. Seither war
mit der Leitung in proviſoriſcher Weiſe der Profeſſor der Votanik
Dr. v. Kirchner beauftragt.

Das Ordinariat der Betriebslehre hatte bisher der am
1 26. Oktober 1914 vor Ypern gefallene Profeſſor Dr. Franz

Waterſtradt inne.
c

Dgrgb2 e. Hier iſt der Ordingrius der Apologetik und

vergleichenden Religionswiſſenſchaft in der theologiſchen FakultätSe theol. Philipp Kneib im Alter von 45 Jahren geſtorben.

Von ſeinen zahlreichen Schriften nennen wir: „Wiſſen und
Glauben“ (1902, 2. Aufl. 1905), „Die Beweiſe für die Unſterbläch-
keit der Seele aus allgemeinen pſhchologiſchen Tatſachen neu
geprüft“ (1908), „Die Lohnſucht der chriſtlichen Moral“ (1904),
„Die Jenſeitsmoral im Kampfe um ihre Grundlagen“ (1906)
„Weſen und Bedeutung der Enzyklika n den Modernismus“
(1908), „Moderne Leben-Jeſu-Forſchung unter dem Einfluſſe derPfychiatrie“ (1909), „Handbuch der Apologetik“ (1912).
Tübingen. Dem Tübinger Ordinarius der Phyſik Prof.
Dr. Paſchen, der einen Ruf nach Göttingen abgelehnt hat,
wurde das Ehrenkreuz des Ordens der Württembergiſchen Krone
verliehen. Frankfurt a. M. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb der Direktor der Römiſch-Germaniſchen Kommiſſion
des Kaiſerl. Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts zu Frank
furt a. M., früher a. o. Profeſſor der alten Geſchichte an der
dortigen Univerſität Dr. phil. Walther Barthel, Leutnant d. R.
Seit 1911 als erſter wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent an der Römiſch-
Germaniſchen Kommiſſion in Frankfurt tätig, wurde er im
Herbſt 1914 zu deſſen Direktor ernannt. Zugleich gehörte er dem
Lehrkörper der Frankfurter Akademie für Sozial- und Handels-
wiſſenſchaften als Privatdozent an und trat dann als g. o. Pro-
feſſor in die dortige Univerſität über. Kiel. Der Soziologe
und z Univerſitätsprofeſſor Dr. Ferdinand Tönniesin Kiel, begeht am 26. Juli ſeinen 60. Geburtstag. Seit 1881
doziert er an der Kieler Hochſchule. Der Gelehrte entfaltet eine
reiche literariſche Tätigkeit auf dem der Geſchichte der
Philoſophie, philoſophiſchen Soziologie, der Staats und Sozial
wiſſenſchaften und der Publiziſtik Berlin. Auf eine
25jährige Tätigkeit als gtademiſcher Lehrer an der Be rIi rer
Univerſität kann am 25. d. M. Geh. Rat Prof. David vor
Hanſemann zurückblicken. Am 25. Juli 1890 wurde er
Privatdozent für pathologiſche Anatomie und allgemeine Pakho-
logie an der Univerſität Berlin. Jm Jahre 1914 ſeineErnennung zum ordentlichen Honorarprofeſſor. Prof. von Hanſe
mann iſt zugleich Froſenor am Rudolf Virchow
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Weck“s Ko nsorvegläser und Storillislerapparate
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorratl

Verkaufsstello Louls Bökor,
Halle a. S., e 7.

pfennigmarken 2425 Ferner ſammelten und lieferten ab:
Halleſche Zeitung (15. Rate) 74,75 Halliſche Allg. Zeitung und
SaaleZeitung (18. Rate) 518,30 A. Zuſamme en 8130,76
Mark. Bei der letzten Veröffentl iwurden als Sammelergebnisobenſtehende 8 130,76 ergibt 850 411,60
der Sammlung Ende Juni 1915 darſtellen.

Aus unſerem Zoologiſchen Garten
Die intereſſante Mövenfamilie in dem

vor einiger Zeit von einem unbekannten und leider er
mittelnden Räuber llen; eines der W

des Bee ſo gut entwickelt,

Erdendaſeins nahezu die Größe

ertig iſt. Dieſes de Kleid aus Se iſt r
ſchon das Kleid des erwachſenen ſondern einweichend gefärbtes Jugendkleid. ährend die

grau gekleidet ſind, iſt das Jugendkleid braun. Wie der im Jahre
1913 gegzogene werden die Federn dieſes braunen
Federkleides erſt im dritten Jahr durch oder
weniger vollſtändig erſetzt. Um die Tiere vor weiteren Angriffen
zu bewahren, wurden ſig in dem Gehege neben den BibervattenSntergebragh, die r von Tag zu Tag vertrauter Da
ſich öfters, auch am bei der NahrungsaufnahmeWaſſer, zeigen. Der kleine Shrierbär, der vor per geh v

der Mutter weggenommen wurde, damit dieſe im Jntereſſeeidever Nachzucht wieder mit dem P rienn vereinigt werden

ſein drolliges Spiel.käfig im n r r waren, eder ſich
jotzt tagsüber auf der Weide vor dem Raubtierhaus. Die größten
dunklen Exemplare ſind Leopardenſchildkröten aus Zentralafrika,
die etwas kleineren Exemplare Sternſchildkröten aus Madagaskar
und die kleinſten Stücke ſind ſüdeuropäiſche Landſchildkröten.

Tödlich verunglückt. Jn dem am Lettiner Wege befind
lichen Pfeifferſchen Feuerwerkslaboratorium, in dem ſchon vorige
Woche zwei Menſchen, darunter einer tödlich, verunglückten, ent
ſtand geſtern Freitag nachmittag ein Pulverbrand, durch
den ein 59 Jahre alter Arbeiter getötet wurde, während ein etwa
16 jähriger Arbeitsburſche ſo ſchwere Verbrennungen erlitt, daß
er mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen dem Diakoniſſenhauſe zuge
führt werden mußte, wo er aber auch geſtern abend verſtarb.
Zwei Arbeitsſchuppen mit Stoffen im Werte von etwa 300 Mk.
brannten ab. Die Urſache des Brandes ließ ſich mit Beſtimmt
heit noch nicht feſtſtellen. Die Feuerwehr konnte nach einſtündiger
Tätigkeit wieder abrücken.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Fähnrichen: die
Unteroffiziere: Riehm, Hennicke und Wegmann imFüſilier- Regiment (Wagdeburgiſches) Nr. 36, die Oberjäger:
König, Jigg Amſel, Braffel und Knebelim Jäger-Bataillon Nr. 4; zum Hauptmann: der Oberleutnant
der Reſerve: Schneider des 2. Garde- Regiments z. F. (Halle),
jetzt beim Erſatz-Bataillon des Reſerve-Jnfanterie- Regiments
Nr. 64; Schlieckmann, Oberleutnant der Reſerve a. D.
(Halle), zuletzt von der Reſerve des Feldartillerie- Regiments
(Mansfeldiſches) Nr. 75, jetzt bei der Zentralpolizeiſtelle Polen,
zum H

Verliehen wurde dem Eiſenbahnzug
auptmann.

M Auszeigmungen.
führer Krull in Halle das Vierdienſtkreug in Silber, den bis
herigen w. Liebrecht in Halle dasAllgemeine e nd Geiſt in Halle das Allgemeine
Ehrenzeichen in rFür Heeresb von größter Bedeutung ſind jetzt alte
Metalle, wie „Zinn, Zink, da ſie für Munitions-zwecke gebraucht n un aus dem Ausland bein Kupfer herein
kommt. Es dürfte fich für jedermann empfehlen, auf Böden, in
Kammern und Kellern jetzt gründlich aufzuräumen u die ſich
vorfindenden Metallgegenſtände bei den gegenwärtigen
wer für Heereszwecke an die einſchlägigen Geſchäfte zu ver
kaufen.

Ankunft von BVerwundeten. Geſtern gegen Abend trafen
wieder 280 auf dem öſtlichen Kriegsſchaupl e Warſchau ver
wundete deutſche Soldaten hier ein, um den Feldlazaretten
Heidepark und Diakoniſſenhaus gebracht zu werden.

Vom Hoalleſchen Schützengraben. Die Bewohner der
obeven Deſſauer Straße denken ſich ſeik einigen Tagen des
Nachts in Kriegszuſtand verſetzt. Denn in den Gräben fanden
an zwei Abenden militäriſche Nachtübungen ſtatt. Freitag
wurde im ſtrömenden Regen der Schützengraben wieder von
unſeren Feldgrauen beſetzt Eine Schützenlinie, welche angriffs
weiſe gegen den Schützengraben vorging, wurde mit Schnell
feuer von den Verteidigern empfangen. Der Angriff brach unter
dieſem vernichtenden Feuer So werden unſere Vater
landsverteidiger ſchon in der Heimat auf den aufreibenden
Schützengvabenkrieg gut vorbereitet.

Die Kunſt vor den Verwundeten. Jm Lazarett
Volkspark hatten die Verwundeten am Freitag Abend einen
erleſenen Genuß. Hatte es doch die in Halle beliebte Sängerin
Frl. Käte Kleinlein verſtanden, ein vollendetes Programm
zuſammenzuſtellen. Frl. Kleinlein ſelbſt mit ihrer
warmen Altſtimme weiche, einſchmeichelnde Lieder zu Gehör. Nach
ihr ſang Frl. Jda Elze neckiſche Liedchen, die vielen Widerhall
in den geren der Zuhörer fanden. Eine beſondere Ueberraſchung
war das Auftreten des aus dem Felde kommenden, in Künſtler-kreiſen Deutſchlands als Herausgeber von Kunſtzeitſchriften be

kannten Dr. jur. Emil Kunſtmann. Was er an eigenen
Dichtungen und an Vorträgen auf ſeinem einzigartigem Reiſe
en n bot, war in jeder Hinſicht vollendet: Vorg. packende Mimik verbunden mit einer fabelhaften Beherrſag des Jnſtruments; das alles im Dienſte eines ſonnigen
geiſtreichen Humors nahm die Zuhörer in Bann, ſodaß der Künſt
ler ſich zu mancher Zugabe entſchließen mußte. Reicher Beifall
belohnte die 3 Künſtler für ihre erfolgreichen Bemühungen, Son-
nenſchein in die Lazarette zu bringen.

Zum Beſten der m n i DerMännergeſangverein Halle a. d. S. 1911 ver-
anſtaltete, wie berichtet, unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors
W. Wurfſchmidt am 21. d. Mts. unter Mitwirkung des
Opernſängers Erik van Horſt und des Halleſchen Stadt
thegater-Orcheſters in Bad Wittekind ein vater-
ländiſches Konzert zum Beſten der Kriegsbeſchädigtenfürſorge.
Aus dieſem Konzert konnten an den Ausſchuß für die Kriegs
x für Halle und den Saalkreis 406,30 M. ab-
geführt w

Ueber ſeine Erlebniſſe in ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft
und das Deutſchtum in Rußland wird Pfarrer Lic. Moering,
bis vor Jahresfriſt Hilfsprediger an unſerer Marktkirche, am27. Juli, abends 834 Uhr, im Et. Nikolaus ſprechen. Jm Juli
1914 wurde er als Pfarrer nach Breslau berufen und hielt ſich in
Privatangelegenheiten die letzten Julitage in Rußland auf, wo er
bei Ausbruch des Krieges gefangen genommen wurde. Lange
Monate blieben ſeine Angehörigen ohne jede Kunde, bis ſie be

e
Vortragsabendes am bi
en e r Se Kriegswieder en dte W St ie rer c er g Tee
rührigen e e verdanken
bemerken die Teilnahme anden Mitgliedern des Evange

Halleſches Theater- und Konzertleben
Somndag 835 Uhr

zur Aufführung.e re ter e bis er e e c reund abends an der e
u des lichttheaters. Am Montag den

26. Juli bleibe 2

e
S eteghoerwagderenVorftelung im „Avollotheater“. Um

den Kriegsverwundeten der hieſigen Lazarette eine Sonntags
e zu machen, hat die Direktion ſie zu einer Sondervorſtellung
am Sonntag nachmittags 3 Uhr in das Apollothater“ eingeladen.
Zur Aufführung gelangt A. Schreibers reizendes Luſtſpiel
„Studentenſtreiche“. Das geſamte Parkett iſt den Kriegs
verwundeten vorbehalten. Für die übrigen Beſucher koſtet Loge
1,05, 1. Rang 0,65 und 2. Rang 0,35 Mk. Heute Sonnabend undmorgen Sonntag abends 8,20 Uhr gelangt Das Geheimnis
der Frauen“, Schwank in 4 Akten von Rudolf Kneiſel, zur
Aufführung.

Walhallatheater. Morgen iſt Thmians letzter Sonntag
und die Abſchiedswoche bricht an, denn mit Ende dieſes Monats
beendigt die wackere, unverdoſſene Herrengeſellſchaft ihr diesjähriges zweimonagtliches Gaſtſpiel. Es iſt wohl nicht zuviel ge
ſagt, wenn behauptet wird, daß die beliebte Volksſängerſcharvielen Beſuchern durch ihren geſunden, niemals verletzend wirken

den Humor heitere Stunden in dieſer ſo ernſten und ſchweren
Zeit geboten hat und ſo ſei allen denen, die in der Woche keine
Zeit haben, der Beſuch der morgigen Vorſtellung beſtens emp
fohlen, zumal der Abſchiedsplan an Reichhaltigkeit und Gediegen-
heit nichts zu wünſchen übrig läßt. Namentlich das Schlufſtück
„Das Bilzbad“, das auch das Kunſtwellenbad „Undoſa“ im Filmvor Augen führt, löſt allabendlich wahre Stürme von Heiterkeit

aus. Heute treffen auch wieder neue Kinoaufnahmen von J
Kriegsſchauplätzen ein, ſo daß die Beſucher auch in dieſer Be
ziehung über das Leben und Treiben unſerer braven Feldgrauen
in Feindesland ſich ein Bild machen können. Die Tageskaſſe iſt
Sonntags von 10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet. Für kommen
den Mittwoch hat die Direktion unſeren einheimiſchen Fritz
Thurm einen Ehrenabend bewilligt und zwar wird dieſer elegante
Damendarſteller mit einer großen Modenſchau und den modern
ſten Friſuren aufwarten.

OlympiaPark. (Merſeburger Straße 74.) Durch ſeine
Wohltätigkeitskonzerte und ſeine vielſeitigen Darbietungen hat
ſich dieſer herrlich angelegte Naturpark bereits viele Tauſend ſtän
dige Beſucher erworben. Morgen Sonntag haben ſich wiederum
zwei Kapellen vereinigt die Halleſche Bergkapelle und das Walhalatheeter Orche eſter und rtieren ununterbrochen vo

e M bis abends 11 Uhr bei nur 10 Pfennig Eintritt,
ldaten, ſowie Kinder in Begleitung Erwachſener ſind frei. AufSportplatz iſt Karuſſelbeluſtigung.

Albert Friedrich- Abend. Der allgemein beliebte Charakker
darſteller unſeres Stadttheaters möchte nicht von Halle ſcheiden,
ohne ſeinen vielen Freunden und Verehrern noch einmal ſeine

h her n r ne heitereDichtunge en a. das i che Hexenlied
(mit der Mut von ar das man ſeit Jahren in
Halle nicht gehört hat. Für den Klavierpart iſt Herr Paul
Klanert, e en Konzertwinter, mehr donſt, niſti ä n worden. hem wire o e S des StadttheaterOrcheſters Kongert

Se w Vorbeſtellungen auf Ein
ne do ſchon die Hofmuſikalienhandlung von
einrich gen.Bad Wittekind. Morgen Sonnkag findet früh 63 bis

8 Uhr Früh Konzert und nachmittags 335 Uhr Kur-Konzert vom
Stadttheater Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz
Volkmann ſtatt. Für Mittwoch iſt ein Wiener Abend angeſetzt.
Es findet Konzert vom Stadttkheater Orcheſter unter Mitwirkung
der Opernſängerin Erna en ſtatt. (S. Anzeige.)S Zolenlſaer Garten. Morgen h iſt nachmittags
836 Uhr vom Görlach-Orcheſter, abends 720 Uhr kon
zertiert das cheſter unter Leitung von Kapell
meiſter Fritz Volkmann. Der Eintrittspreis beträgt für GErwach
ſene 30 Pfg. für Kinder 20 Pfg. Militär ohne Rang vormittags
10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (S. Anzeige.)

CLandwirtſchaftliches
Land wirtſchaftliche Verwendung in Heilung befindlicher

Verwundeter

ä behindert. i iauch die engeſtrengte Arbeit der Landfrauen und Landkinder dieſe

Lücken etwas verringern, ſo können ſie ſie doch nicht gänzlich aus
füllen. Es ſollte darum jede brachliegende t ſoweitirgend angängig, für dieſen Zweck herangezogen werden. Solcheiſt beiſpieleweiſe in einem immerhin in Betracht kommenden

Umfange in Lazaretten zu finden.Nätürlich kann es ſich dabei J um ſolche Verwun
deten handeln, deren Zuſtand die Betätigung körperlicher Arbeitgeſtatbet. Das iſt cher ein micht kleiner Teil ſei es, r
wundung (etwa eine Geſichtsverletzung) überhaupt bald körper
liche Arbeit ermöglicht, ſei es, daß dies in einem vorgeſchrittenen
Stadium der Heilung der Fall iſt.

Kräfte liegt ebenſo im Intereſſe der Volkswirtſchaft wie der Ver
wundeten ſelbſt. Das bloße Warten und n tut
arbeitsgewohnten Leuten durchaus nicht gut; von ärztlicher Seite
wird eine angemeſſene Beſchäftigung geradezu als Heilfaktor be
zeichnet. Selbſtverſtändlich darf es ſich nur um eine Arbeit
handeln, die ren jeweiligen Kräften angemeſſen iſt. Dazu ge
hören, wie Prof. Dr. Wygodzinski in Bonn in der Wochenſchriftſchreibt, in erſter Linie Arbeiten in der Landwirtſchaft, insbeſon
dere die Betätigung im Gemüſe-, Garten- und Obſtbau. Gerade
dieſe Zweige der Landwirtſchaft benötigen außerordentich viel
Arbeitskräfte; wird doch jetzt ſchon getlagt, daß Gefahr beſtehe,
nicht die ganze Obſternte bergen zu können. Es handelt ſich dabei

w.

Eine Nutzbarmachung dieſer

lag von Alfred Janffen, Hamburg

um keine ſchwere Arbeit, ſondern umerlernen ſind. Die gehe e Wie e Wien ſie e
Lazarette ganz überwiegend befinden, weiſt ſolche gartenmäßigee t g. e en in der uli Landwirtſchaft iehwirtſchaft gegebenenausgeſchloſſen. Eine r beſteht bei e ſolden

die invalide find; ſie befürchten

tereſſe glei ünſch in ungVerwundeter im der erfolgen ſo iſtnatürlich eine dreifache ngung zu erfüVorbedir Zuſtimmung des Arztes, Begahl
beit. Verwendungsmöglichkeiten werden ſich überall finden.

Letzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten

Beſchlagnahme von Hülſenfrüchten in Oeſterreich
Wien, 24. Juli. Mit Verordnung des Geſamt-

miniſteriums werden inländiſche Hülſenfrüchte
der Ernte des Jahres 1915, und zwar Erbſen, Linſen undBohnen aller Art, mit dem Zeitpunkt der Trennung vom

Ackerboden beſchlagnahmt. werden am
1. Auguſt die noch vorhandenen Vorräte von Hülſenfrüchten
dieſer Art aus früheren Ernten beſchlagnahmt.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 24. Juli. Amtlicher Heeresbericht von geſtern nach

mittag: Die Nacht war an mehreren e ziemlich bewegt.
Jm Artois um Souchez heftige r und Kämpfe mit
Fröſchen. Zwiſchen Oiſe und Aisne im Gebiet von
Quennevières, auf dem NouvronPlateau, auf dem rechten Aisne
Ufer, bei Soupir und auf der Champagnefront gleichfalls
mehrere Artilleriegktionen; in den Argonnen Gewehr und Geſchützfeuer. Jm Gebiet von Bagatelle gelang es einer unſerer
Kompagnien geſtern, ſich eines feindlichen Schützengrabens zu
bemächtigen. PontàMouſſon wurde mit Unterbrechungen nachts
über beſchoſſen. Jm Gebiet von Arracourt zog ſich eine ſtarke
feindliche Aufklärungsabteilung vor unſerem Feuer r Jn
den Vogeſen wurde ein deutſcher Angriffsverſuch wie
zurückgewieſen. Auf dem Lingekopf und dem Barrepkopf heBombardement der von uns eroberten Stellungen. ßſe

Metzeral drang der Feind zeitweilig in einen Teil unſerer Linie
ein, wurde jedoch durch einen Gegenangriff daraus vertrieben

Amtklicher Heeresbericht von geſtern abend. Der Tag warverhältnismäßig ruhig. Jm Artois Artillerietatigkeit auf
beiden Seiten. Im Prieſterwald faßten wir im Laufe der Nacht
vom 22. zum 23. in einem zuvor verlorenen Schützengraben wieder
Fuß; zwei deutſche Gegenangriffe wurden mit empfindlichen Ver
luſton für den Feind zurückgeſchlagen. Eine unſerer Flugzeug-
gruppen belegte geſtern abend den Bahnhof ConflansenJarniſy
mit 28 Granaten und zwang zwei Flugzeuge, in ihren Linien zu
landen.

Cadornas Bericht

Rom, 24. Juli. Kriegsbericht vom 23. Juli. DieSchlacht dauert längs der ganzen Jſonzo front fort.
Jm Krngebiete begannen Alpentruppen längs des ab-
ſchüſſigen Lunznica-Gipfels vorzurücken. Wir vermochten
einige weiter vorgeſchobene feindliche Der tngswnrt
zu nehmen, fügten dem Feinde ſchwere Verluſte zu und
machten etwa 100 Gefangene. Auf der Front Plav ar
Görz dauern unſere langſamen Fortſchritte an. Ein
weiterer Schützengraben wurde erobert, ein Minenwerfer,
ein Maſchinengewehr, Munition und anderes Kriegs
material erbeutet. Auf den Kar ſt unternahm der Feind
während der Nacht vom 22. Juli zahlreiche h dieſämtlich mißlangen. Einem am frühen
unſere Front vorgetragenen Angriff hielten unſere Trup
pen Stand. Wir machten einen erfolgreichen Gegen
angriff und nahmen 1500 Mann, darunter 76 Offiziere,
gefangen. Der Feind erlitt außerordentlich Werluſte.

rna

Neu eingegangene Bücher
Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Der deutſche Krieg und der Katholizismus. Deutſche Ab
wehr franzöſiſcher r Herausgegeben von deutſchen
Katholiken. Verlag und Druckevei der Germania, Aktien- Geſell
ſchaft für Verlag und Druckerei. Preis 3 Mark.

Wegweiſer für das werktätige Volk. Herausgegeben von
Hermann Kalkoff. Heft 6, „Nach dem Frieden“. Jahres
bezugspreis 1,50 M. Reichsverlag, Berlin W 85.Die ukrainiſche Frage in m Entwicklung. Von
Michael Gruſchewskyi, Prof. an der Lemberger Univerſität.Verlag des Bundes zur Befreiung der Ukrainer, Wien.

Neuere Arbeiten über Tetanus (Wundſtarrkrampf).
Referiert von Sanitätsvrat Dr. Joh. Bresler, Oberſtabs
arzt d. L. T. Carl Marhold, ung, Halle g. d. S.
Preis 1,40 M.Die Taten ber „Emden“ und anderer Kreuzer. (Heſſes
Volksbücherei Nr. 1031.) 20 Pfg. Verlag von Heſſe Beger,

lebniſſe von
Leipgig.

von Spiſſons und andere Kriegser
e “wn Nr. 1001.) 20 Pfg. Ver

er,
Kriegsfreiwillige und andere Erzählungen aus dem Welt

(Heſſes Volksbücherei Nr. 1006.)kri e von Guſtav T e
Leipzig

egsgeſchichte
20 Verlag von Heſſe CJm Donner des Weltkampfs. Deutſche Kri
in Gedichten von Theo Sommerlad. h S mner-S Druckerei und Verlag G. m. b. H., Halle a,

Stuttgarter Reliefkarten wer Kriegsſhnf abe. gr. 80:

Lothringen. Nr. 33: Deutſche Kolonien. Blatt II:Togo, Kamerun, Deutſch Oſt und DeutſchSüdweſtAfrika. Preis
je 25 Pfg. Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart.

Die Dardanellen. Konſtantinopel und die Meevengen einſt
umd jetzt von Guſtav Adolf Erd mann. (Velhagen K Klaſings
delehne Band 180/81). Verlag von Velhagen K Klaſing,

e

Die Hauptſache. Kriegsauffätze der Warkburg von ProDr. Heinr. Wolf. Verlag von Arwed Strauch, Leo Peat
70 Pfg.

Feuertaufe, Geſchichten aus dem großen Krieg. Von3 t üchler. Leipzig, Heſſe K Becker Verigg. e Mk.,

Eiſerner Frühling, Ernſtes und Frohes aus der Welt
kriegszeit von Guſtav Hochſtetter (Concordia Deutſche
Verlags Anſtalt G. m. b. H. in Berlin SW. 11). Preis geb. 1 Mk.

Luſtiger Lehmkrieg. 100 heitere Aufſchriften an Unter
ſtänden, Blockhäuſern, n n W uſw. hzweite Sammlung der volkskundlichen So bücher von KurtAhnert. Preis 20 Pfg. Burgverlag, Nürnberg. 18.

Quelle der Kraft. Betrachtungen eines Zeitgenoſſen. Ver

Morgen gegen



Poatatrasse 1I2. Ausführung sämtlicher hankgeschäfttiehen Transaktionen.
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W Fertig am Lager und naoh Mass
iſt fär Otfiziere, Beamtene Feld -Umiſfor G wo Mannscohaften.

Feldröcke M. 56 65 75 80 84Lite ver 25 232 40 48 54Vmwhänge 32 45 54 672 70Mantel 75 80 25 90 95
r Sommer- Litowke aus Waschstoff
5 foderleioht Marke G. A. toderleioht
m für Offiziere und Mannsohaftenn Ganz neu! Preis pro Stüok 12.50 Ganz neu!

Dazu passende Hosen pro Stück 6.00

b Feldgraue Militärhosen M. 15 19 24 30 33t Schwarze Militärhosen 14 20 24 27 30
n Feldgraue Stiefelhosen 27 30 33 36z Feldgraue Breecheshosen 34 42 gere Feldgrauer Gummimantel 24 33 40 48
I Feldgrauer impräg. Regenstoffmantel, neu M. 38
t x Froschhaut-Regenmantoel xe federleicht, als Pfaundpaket zu senden
5 Preis pro Stüok 22.00 M.e Sämmtliche Dffekten: Helme, Degen, Koppel, Portepees, Gamaschen,
F Halsbinden, Feldgurts, Handschuhe usw.t

Prompter Versand ins Peld. (4351
BGOSeoa.nnanßaültaaaBekanntmachung.e
ab auf 10 Tage für den Fahr- und Reitverkebr geſperrt.
Gvalle, en 22. Juli 1915. Die PolizeiVerwaltung.

e Gutes, auffallend ſchönes, edlesReitpfoercd,
Kaufgeſuch gegen ſofortige Kaſſe: Aofelſhimmel anggwanz ten

Neue oder gebrauchte n Sinne Lnter evringes
raftiger 75Revolverbä inke, Drehbänke, Blutrusse,

Fräsmaſchinen.
B. Flegenheimer, Jngenieur,

Berlin N. 6, Karlſtraße 27. (9283

Torfstrem und Torfmull billiger,
empfehlen ferner EiWeiss-Z uckerkraftfutter

Gebr. Wege, Halle a. Saale.

Offerten

Drebbahn.

Pa. Kleeheu
möglichſt gepreßt, waggonweiſe
zu kaufen geſucht.
möglichſt mit Muſter erbeten.

H. Puls, poſthalterei, Hamburg,
[9672

S ſonen (3

Barzahlung.

Verlauf belgiſch. Fohlen.
Am T den 29. Juli, nachm. 2 Ubhr,

verkaufe ich auf Domäne Sehladebach bei Station
2btſcha 23 S e Leipzig-Corbetha)

m tuten, i Hengst),8 a inge (3 Stuten, 2 Waſiache)
2 zwei mee Fohlen (schwere MWaiiae

ſchweren belgiſchen Schlages öffentlich und meiſtbietend paggen
Sehele, Kgl. Amtsrat, Domäne Schladeba

(3774 a

ca. 60 Stück
teils ſch

100 Stück beſteferner ca.
baunöverſcher Abſtammung ſehr preiswert abzugeben.

3786a)

bannöverſche
on gearbeitet habenſog r Fieſe! bwere 1 Jährige Fohlen

rſelben Rat a ſabrige Fohlen ebenfalls

Habe frei jeder Station
ſchwere ca. 21/ igeeller-Geſtüt) Fetiehr d

Adolf Wulff, Geeſtemünde.

zirka 7 Jahre, ſowie 3 gete, aus

voller Arbeit kommende, voll-ährige, ſchwere

Arbeitspferde
unter Garantie ſofort zu verkaufen.üariwigkrieüein

Halberſtadt,
Sedanſtraße 69 II.

I leichtes und ſtarkes
W Arbeits-

pferd
zu verkaufen.Otto Scohö ppe-

Wanzleben (Bez. Ha

3 Paar erſtklaſſigewere belgiſche

Gebr. Bekarat,
Landsbergerſtraße 65.

elephon 627 u. 3852,

welche an Huſten, Schna ufen, Atemnot, Atem
beſchwerden, Katarrh c. leiden, heilbar. Viele
freiwillige Anerkennung en v. Offizieren, Ritter

n „Landwirten uſw. über gute Erfolge.
uskunft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Poſtkarte

genügt Cöwen-Apotheke in Pölzig 147 S. A.

Schlachtherde ennicht trans-
portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (36230

Max DZaubitzer.,Halle a. S. Telephon 3515.

„Dogeart“,wenig gebraucht und ſehr u er

halten, verkauft billigſt
Inſpektor Rhreke., Querfurt.

Betrifft

Bpeghe A:

Bekanntmachung.
r eren der 3 en Er nzialanleihe t Sachſenvom Jahre 1 &Si.

Von den unter dem 1. Jan. 1881
ausgefertigten 3 o igen Anleiheſcheinen des Hrodingialver-

w. von Sachſen ſind amrig ni d. Js. für den diesWbri gen olgende
mern ausgeloſt worden:

1, 13, 41
e 5000Birchſtabe B. Nr. 90 über 1000 .4,

G. 152 über 500185, 188 20 über

Vieſe plewweſgeine werden
den Inhabern vier urch
1. Jannar 1916 ge DieAus n e Kapitalbeträge
erfolgt vom 15. Dezember 1915 ab
durch die Provinzialhauptkaſſe

zum

d

über

in Merſeburg, d
H. F. Lehmann in Halle a. S., dasDanthege Dingel Co. in Ma

burg und die Kur und
lehnskaſſe in Berlin gegep
Quittung und Rück der
lei Reihe VII Nr. 11--20
ne ſt Erneuerungsſchein.

e Verzinſung der ausgeloſtenAnteiheſcheine hört mit
1. Januar 1916 auf.

us überen rungen iſtnoch r Anleiheſchein Buch-
ſtabe A Nr. 42 über A. un
eingelöſt. (93669:

Merſeburg, den 2. Juli 1915.Der Landeshauptmann
der Provinz Sachſen.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung d Moltke-

Straße zwiſchen er Straße
und Viktoriaplatz ſoll im Wege
der Wettbewerbun vergebenwerden. Angebote d bis Mitt-
woch, den 28. d. Mts. vor-mittags 10 Uhr im Magiſtrats-
Wanne Zimmer Nr. 23 des
ſagen einzureichen, wo-
ſelbſt die Bedingungen nebſt Zeich-
un gen ausliegen und auch die
Verdingungsanſchläge entnom-
men werden können.

Halle a. S., den 23. Juli 1915.Städtiſches Tiefbauamt.

Kohlenfelder
zu Tagebau paſſend, direkt vom
Beſitzer gegen Kaſſe zu kaufen e
ſucht. Angeb. unt. L. T. 1009 aihn Säggtg erbeter,
Aelterer Hühnerhund,
vollſtändig abgeführt, ſehr billi
in gute Hände abzugeben.

von Werder-Sagisdort,
Fernſprecher Halle 1606.

um ſofortigen Eintritt geſucht.r Sabe on S Tätigkeit s Mi tärverhältr e
märkiſche Ritterſchaftliche Dar erbeten u.

dem

Für Gemeindevorſteher:

Verzeichniſſe der am échluſſe des Rechnungs-

jahres verbliehenen Einnahmereſte an
direkten 6taatsſteuern.

(Beſtellnummer Nr. 55.)

Zu haben in der

Buchdöruckerei Otto Thiele
(Verlag der Halleſchen Zeitung)

Halle a. S. Leipzigerſtraße 61/62.
Fernſprecher 8108, 8109, 8110.

S Klempner,womöglich in Treibarbeiten bewandert,Mechaniker, 6chloſſer u. Anton hweißer
Schriftliche Angebote mit

F. 6828 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
An-

(4356

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u Diplomprüfung
Can der

Aradeowie für kommunale Verwaltung
Düsseldorf.

ester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariatden der Akadcuſte, Bilker Allee 129 (Städt. II

s

Die wortvouste Liehesgabe
Wir laufen uns
nicht mehr wund

seit wir das
unschädliche.

von vielen P
Militairbehörden bestens empfohlene

Armee e hie eibuſſe
d verwenden S

S 8 Se 1885 glsnrend dewstrt. D

Wirkung überraschend und angenehm
P. Schochert, Chem. Fabrik, Bischofswerda i. Sa.Hose 50 und 2 Pfg. in allen Apotheken und Drogerien.

Hauptdepot; Helmbold Co. (9216

Zahn-Atelier
Rudolf Kraemer. (4344

nur Leipzigerstr. 21, II., gegenüb. d. Passage- Theater.

V

2 gute
Ackerpferde,9-10 Jahre T weil überzählig,

2 beſte

jährige Sohlen
Rittergut on

bei Sangerhauſen.

Hundekuchen,
Küken, Tauben und Geflügel-futter, Herbſtrüben, Mais, er
Wicken.Erfurter Samenhanalung

Neben der Hirſch Apotheke.

Die Ausbeute von ca. 70 000 cbm

Preuß. Staatsbahn bei direkter
Einladung in Eiſenwaggon ſofort
zu vergeben. Offerten u. Z. d. 6823
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (4331

Merſeburgerſtr. 74. (4324

wen V

Bleyles
Knaben

9492) Niederlage bei
H. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

an Private.Metallbetten Katalog frei.
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten o
Hisenmöbeitfabrik, Suhli. Thür.

Gebr. KlimKharcddkt.

Landwirte nützen dem Vaterlande
durch eineDängung mit ReuclenerDüngemitteln!

Zu beziehen durch Händler, Genossenschaften und landw. Vereine.

Chemische Dängerfabrik Draschwi tz-ReudenPost Reuden, Kr. Teitz.

Wilhelm Greil, Markt 16. W. Ender, her

Kies ung Samel Heikaten
direkt an einer Station der Kgl. Bropiſion. Anfragen mit 20 Pfg.

Im Wäsche-Ausstattungs Geschärft von
L. Wangermanmnnmn,

Gr. Steinstr. 80 I Treppe,
kaufen Sie gute u. billige Wäsche, Spez.:

(36270

Massanfertig.

We
(Heilkräuter mm

es Bäder-Zusätze r
im Kräuter-Spezial-Geschäft

L. Wucherer-

Wöehmerinnen

kaufen gut u. preiswert

r Bedarfsel i. Gummiwaren-
Kiappenbe

J lap chſtr. J.
aller Stände w. diskret Miigl. d. R Sp. V
u. reell nachgew. Keine

ückporto an zbensbnre;Schkeuditz Leipzig 9.

I ääää„ääääääääääDr. Heinrich Meinhof,Assistenz- und Bataillonsarzt in einem Inf.- Regiment

Maria Meinhof geb. Gavriel,
Vermaählte.

Magdeburg Cracau, 19. Juli 1915.h
r

e

Am 6. Juli zum dritten Male mit freudiger Be-
geisterung ins Feld gezogen, fand schon am 13. Jali
bei einem Sturmangriff den Heldentod unser herzens-
guter, geliebter Sohn und Bruder, der

Leutnant im 2. Pomm. Fussart.-Regt. Nr. 15

brnst Poppe,
Ritter des Risernen Kreuzes.

den 24. Juli 1915.

Ohberlehrer R. Poppe u. Familie.

Halle a.

4358)
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W. I. 4s8/7. 15. K. R. A.

Bekanntmachung
betreffend Herſtellungsverbot für Erzeugniſſe aus Baſtfaſern, (Jute,

Nachſtehende Verordnung wird hiermit zur
allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Be
merken, daß jede Uebertretung, ſowie jedes An
reizen zur Uebertretung der erlaſſenen Vorſchrift,
ſoweit nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen
höhere Strafen verwirkt ſind, nach S 9 Buch
ſtabe br) des Geſetzes über den Belagerungs-
zuſtand vom 4. Juni 1851 oder Artikel 2**) des
Bayeriſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand vom
5. November 1912 mit Gefängnis bis zu einem
Jahr beſtraft wird.

8 1.

Jnkrafttreten der Verordnung.
Die Verfügung tritt am 15. Auguſt 1915

in Kraft.

g 2.

Von dem Herſtellungsverbot bet roffene
Gegenſtände.

Bis auf weiteres dürfen folgende ausſchließ-
lich oder vorwiegend aus Baſtfaſern in rohem,
ganz oder teilweiſe gebleichten, kremierten oder
gefärbten Zuſtande herzuſtellende Halb und
Fertigerzeugniſſe nicht mehr angefertigt werden:

1. Garne feiner als die Leinengarnnummer
30 engliſch und gröber als Nr. 1 engliſch.

2. Alle Seilerwaren wie Bindfäden, Kordel,
Schnüre, Bind egarne, Stricke, Leinen, Seile,
Taue, Transportbänder, Bandſeile, Gurte.

3. Gewebe für Leib u. Bettwäſche, Haus und
Tiſchwäſche, zu welchen für die Kette oder
den Schuß Garne feiner als Leinen garn
nummer 30 engliſch zu verwenden ſind,
und zu deren Herſtellung mehr als 5
Schäfte oder die Jacquard maſchine benötigt

werden.
4. Kleider und Futterſtoffe, zu welchen für

die Kette oder den Schuß Garne feiner
als Leinengarnnummer 30 engliſch zu ver
wenden ſind und zu deren Herſtellung
mehr als 5 Schäfte oder die Jacquard-
maſchine benötigt werden

5. Stoffe für Jnneneinrichtung:
Matratzendrelle, Bettvorlagen, Wandbe-
ſpannungsſtoffe, Tapezierſtoffe, Möbeldrelle,
Läuferſtoffe, Möbelplüſche, Tiſch- und ſon
ſtige Decken, Vorhanggsſtoffe, Fellſtoffe, Gar
dinen aller Art.

6. Stoffe für techniſche Zwecke:
Säcke, Verpackungsſtoffe, Preßtücher, Seih-
tücher, Riemen, Segeltuche, Plane aller
Art, Zeltſtoffe, Schläuche, Packungen.

Wer in einem in Belagerungszuſtand erklärten
Orte oder Diſtrikte ein bei Erklärung des Belagerungs-
zuſtandes oder während desſelben vom Militärb efehlshaber
im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit erlaſſenes Verbot
übertritt oder zu ſolcher Uebertretung auffordert oder
anreizt, ſoll, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere
Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre beſtraft werden.

Wer in einem in Kriegszuſtan d erklärten Orte
oder Bezirke eine bei der Verhängung des Kriegszuſtandes
oder während desſelben von dem zuſtändigen oberſten
Militärbefehlshaber zur Erhaltung der öffentlichen Sicher-
heit erlaſſene Vorſchrift übertritt oder zur Ueber-
tretung auffordert oder anreizt, wird, wenn nicht die
Geſetze eine ſchwerere Strafe androhen, mit Gefängnis
bis zu einem Jahre beſtraft.

Die Benutzung der Jacquard maſchine zur Aushilfe
bei der Herſtellung glatter Webwaren bleibt erlaubt.

7. Bänder, Litzen, Gurte, Beſatzartikel
und Poſamenten.

8. Wirkwaren aller Art.
Das Verbot erſtreckt ſich auch auf ſolche
Gegenſtände, welche den unter 1-8 auf
gezählten Verwendungszwecken dienen und
den aufgeführten Stoffen im weſentlichen
gleich ſind, jedoch unter anderer Bezeichnung
gehandelt werden.

Zu den Baſtfaſern im Sinne dieſer Ver
ordnung gehören: Jute, Flachs, Ramie,
europäiſcher Hanf, die außereuropäiſchen Hanfe
wie Manilahanf, Siſalhanf, die indiſchen Hanf-
arten, Neuſeelandflachs und andere Seilerfaſern;
ferner alle bei der Bearbeitung der Faſern ent-
ſtehenden Wergarten und ſpinnfähigen Abfälle.

Von dem Herſtellungsverbot uicht
betroffene Baſtfaſererzeugniſſe.

Die Herſtellung feinerer Garne als Leinengarn
nummer 30 engliſch iſt erlaubt, wenn ſie nach-
weislich zur Anfertigung von Nähfäden und
Nähgarnen beſtimmt ſind.

Die Herſtellung der unter das Verbot fallenden
Web waren iſt auch fernerhin erlaubt, wenn
hierzu ausſchließlich Garne feiner als Leinen
garnnummer 50 engliſch einfach Verwendung
finden.

Seilerwaren dürfen in den handwerksmäßig
geführten Betrieben auch zukünftig angefertigt
werden, jedoch ausſchließlich zur Aufarbei-
tung der bei Veröffentlichung dieſer Verordnung
vorhandenen Rohſtoffe oder Halberzeugniſſe.

Alle für Jute und Juteerzeugniſ ſe be
ſtehenden Beſtimmungen betreffend Be-
ſchlagnahme (Verfügungsbeſchränkung)
bleiben in Wirkſamkeit.

8 4.

Regelung der Erzeugniſſe für
Kriegslieferungen und der Er-

zeugniſſe aus eingeführten Baſtfaſern
und Halberzeugniſſen.

1. Das Verbot erſtreckt ſich nicht auf Seiler,
Web und Wirkwaren irgendwelcher Art, welche
nachweislich zur Erfüllung von unmittelbaren
oder mittelbaren Aufträgen auf Kriegs-
lieferungen dienen.

Kriegslieferungen im Sinne dieſer Verodnung
ſind

a) alle von folgenden Stellen in Auftrag
gegebenen Lieferungen:
deutſche Militärbehörden,
deutſche Reichsmarinebehörden,
deutſche Reichs und Staatseiſenbahn
verwaltungen ohne weiteres,

b) diejenigen von deutſchen Reichs oder
Staats, Poſt oder Telegraphen-
behörden,
deutſchen Königlichen Bergämtern,
deutſchen Hafenbauämtern,
deutſchen ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Medizinalbehörden,
anderen deutſchen Reichs oder
Staatsbehörden in Auftrag gegebenen
Lieferungen, die mit dem Vermerk
verſehen ſind, daß die Ausführung
der Lieferung im Jntereſſe der Landes
verteidigung nötig und unerſetzlich iſt.

Flahhs, Ramie, europäiſcher Hauf und üherſeeiſcher Hanf.

troffenen Warengattungen muß, ſoweit der
Herſteller den Auftrag nicht unmittelbar von
der Behörde erhalten hat, durch ordnungs-
gemäße Ausfüllung eines amtlichen „Beleg-
ſcheines für Erzeugniſſe aus Baſt-
faſern“ nachgewieſen werden. Soweit
ältere Aufträge am 15. Auguſt 1915 noch nicht
vollſtändig ausgeführt ſind, iſt der Her
ſt e II er verpflichtet, ſich von der betreffenden
Behörde durch den oder die Zwiſchenhändler
einen ordnungsgemäß ausgefüllten Beleg-
ſchein zu verſchaffen.

Belegſcheine für Erzeugniſſe aus
Baſtfaſern ſind vom

Königlichen Kriegsminiſterium, Kriegs
Rohſtoff- Abteilung Webſtoffmeldeamt,
Berlin SW 48, Verl. Hedemannſtr. 11,

zu beziehen. Die auf dem Belegſchein ab-
gedruckte Anweiſung zur Ausfüllung iſt
genau zu beachten.
2. Das Verbot erſtreckt ſich ferner nicht auf

Seiler, Web und Wirkwaren irgendwelcher Art,
welche aus Rohſtoffen oder Halberzeugniſſen ge
fertigt werden, welche nachweislich erſt nach
dem 25. Mai 1915 vom Auslande nach
Deutſchland eingeführt worden ſind. Der
Nachweis gilt als geführt, wenn aus der Buch
führung und den Belegen des Herſtellers hervor
geht, daß den Halb oder Fertigerzeugniſſen
gegenüber eine unter Anrechnung der entſtandenen
Abfälle gleich gewichtige Menge Rohſtoff oder
Halberzeugnis aus dem Auslande nach dem
25. Mai eingeführt worden iſt.

8 5.

Zuläſſige Ausnahmen auf Antrag.
Jm öffentlichen Jntereſſe und zur Aufrecht

erhaltung des Wirtſchaftslebens können Aus
nahmen vom Verbot der Herſtellung, insbeſondere

der im 8 2 unter Ziffer 2 und 6 auſgeführten
Waren durch das Königlich Preußiſche Kriegs
miniſterium, Kriegs Rohſtoff Abteilung, Berlin
SW 48, Verlängerte Hedemannſtr. 11, bewilligt
werden. Solche Anträge ſind eingehend zu be
gründen und erforderlichenfalls zu belegen.

g 6.

Einſchränkung der erlaubten
Herſtellung.

Die durch das Herſtellungsverbot nicht be
troffenen Erzeugniſſe ſind überwiegend für die
Deckung des Heeresbedarfes geeignet. Obwohl
demnach die Herſtellung von gewiſſen Geweben
für Heeresbedarf weiterhin auch ohne Auftrag
erlaubt iſt, wird doch dringend gewarnt,
Gewebe oder andere Bekleidungsartikel für das
Heer herzuſtellen, ohne einen mittelbaren oder
unmittelbaren Kriegslieferungsauftrag zu beſitzen.
Es beſteht ſonſt die Gefahr, daß Heeresbedarf im
Uebermaß zum Schaden des Herſtellers und der
Geſamtvolkswirtſchaft auf Vorrat gefertigt wird.

Magdeburg, im Juli 1915.

Der ſtellv. Kommandierende General

des V. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie.

Die Herſtellung von Kriegslieferungen à la suſte des LuftſchifferBataillons Nr 2.
in den durch dieſes Herſtellungsverbot be-
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2. Beilage zu Nr. 345 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

25. Juli 1915

unſere werten Poſtbezieher, die Erneuerung der
Beſtellung auf unſere Feitung für den Monat

Auguſt
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Zuſtellungen in
den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung der Feitungs
beſtellung nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten

deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
mindeſtens acht Tage vor Kblauf die Neubeſtellung
aufzugeben.

Bezugspreis auswärts Mk. 1. 10 monatlich.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Chüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung

Träger des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Landwehrunteroffizier

Adolf Stritzke aus Merſeburg, Unteroffizier Otto Ka u f.
mann aus Aſchersleben, Leutnant Albert Kronberg und
Oberjäger Max Bendiyx, beide aus Ermsleben, Unteroffizier
Karl Junge aus Welbsleben, Fahrſteiger Ernſt Michaelis
und Unteroffizier Wilhelm Hil de nhaägen, beide aus Eis
leben, Gefreiter Karl Körner aus Polleben, Gefreiter PaulSalzer 2 Gerbſtedt, Sergeant Hoboiſt Max Kießling aus

Theißen, Vizefeldwebel d. R. Hugo Schneider aus Bad
Köſen, Gefreiter Kurt Simon aus Naumburg, Lehrer Walther
Günther aus Döſchwitz, Gefreiter Otto Hennemann aus
Eisleben, Knappſchaftsälteſter, Unteroffizier d. Landw. Otto
Schneider aus Stedten, Oberleutnant und Kompagnieführer
Walter Horn aus Naumburg, Gefreiter Wilh. Bergner aus
Langendorf, Kriegsfreiwilliger Köppe aus Parey, Musketier
König aus Genthin, Vizefeldwebel d. R. Gadau aus Güter-
glück, Unteroffizier Schulze aus Dretzen, die Musketiere
Schmidt und Whrembek aus Gommern, Offizierſtellver-
treter Gebhardt aus Büden, Reſerviſt Kräft aus Wolters-
dorf, J Brettſchneider und Wehrmann Voß
aus Burg b. urg.

Gedenktag des Anhaltiſchen Regiments
Am morgigen 25. Juli werden es 45 Jahre, ſeit das an

haltiſche Jnfanterieregiment, das damals unter dem Kommando
des Oberſten von Kroſigk ſtand, aus Anhalt ausrückte, ummit den deutſchem Heeresverbänden gegen Frankreich zuper Das Zerbſter Füſilierbataillon vereinigte ſich mit den
beiden anderen Bataillonen in Deſſau bezw. Cöthen, und dannwurde das ganz Regiment über Halle, Nordhauſen, Kaſſel, Gießen
nach Mannheim befördert. Hier begrüßte es der damalige an

i Erbprinz Friedrich, der nachmalige Herzog
Friedrich I., der beim Stabe des 4. Armeekorps den Feldzug gegen
Frarkre
durch die bayriſche Pfalz die franzöſiſche Grenze bei Rohrbach am
7. Auguſt, alſo am gleichen Tage, an dem es im vorigen Jahre die
belgiſche Grenze paſſierte. Oberſt von Kroſigk erhielt bald nach
Kriegsbeginn die Führung einer Brigade. Sein Nachfolger beim
Anhaltiſchen Regiment wurde Oberſtleutnant von Werner
und nach deſſen Verwundung bei Toul Major von Fuchs.

„Made in Germany!“
e nachfolgende Geſchichte aus dem Pariſer „Matin“ liefertügliche Beleuchtung für den Geſchäftsgeiſt der Deutſchen,
ber die ſen ſo ſehr erbittert. Es heißt darin: „Vor einigen
Tagen wollte ein guter Franzoſe (die ſchlechten Franzoſen ſind die
Nichtpatrioten) aus Anlaß des 14. Juli eine vaterländiſche
Karte einem Kameraden an die Front ſenden und wählte dazu
eine Wiedergabe des bekannten Marſeillaiſebildes, auf
dem Rouget de Lisle beim Vortrag der franzöſiſchen National-
hymne dargeſtellt iſt. Der Buchhändler war mit der übrigens
ziemlich grob kolorierten Karte reichlich verſehen, und mit der
Erlegung von 2 Sous war das Geſchäft abgewickelt. Wie groß
aber war ſein Entſetzen, als er, daheim angekommen ganz zumSchluß ſeiner von Patriotismus glühenden Wünſche in einer Ecke
der Karte den kleingedruckten Vermerk fand: Stengel &K Co.,
Dresden, 29282. Selbſt die Marſeillaiſe war „Made in
Germany“!“

Salzmünde, 23. Juli. (Die Beiſetzung des Herrn
Rittergutsbeſitzer s Leutnant d. Reſ. Julius
von Zimmermann) auf Rittergut Salzmünde fand heute
unter Anweſenheit einer zahlreichen Trauerverſammlung von
hier und aus der engeren und weiteren Umgebung ſtatt. Die
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn hatte einen Extrazug von Halle nach
Cöllme und zurück eingelegt. Nach der Trauerfeier im Herr-
ſchaftshauſe bewegte ſich der lange Trauerzug nach dem Erb-
begräbnis. Die Trauermuſik hatten die Königs-Ulanen in
Hannover, die Halleſche Bergkapelle, die Chöre der Franckeſchen
Stiftungen und der Schule zu Salzmünde geſtellt. Der Herr
Ortspfarrer, in Begleitung von zwei benachbarten Geiſtlichen,
ſchilderte in erhebenden, tief zu Herzen gehenden Worten den ſo
früh ingeſchiedenen als einen Wohltäter für Gemeinde,
Kirche und Schule. Bei ſeinem Abſchiede im Beginn des Krieges

mitmachte. Das Regiment überſchritt nach dem Marſch

habe man den beliebten und ochverehrten Gutsherrn ein

NMüllerdorf, 23. Juli. (Beförderung.) Lehrer
hier, wurde zum

W

m

Höhne, e des Schmiedemeiſters Höhne
dert. erwarb er ſich ſchonDas Eiſerne Kreuzvorher im en

e W. r Verſchiedenes. Jm eigen
Kaliwerk arbeiten zu Fran darunter eiAfrikaner. Die auf a
liefern dieſes Jahr nur eine Mittelernte. Gs iſt ſehr viel Nach
frage; die Händler bieten jetzt für den Zentner bis 40 M., wäh-
rend die Früchte im vorigen Jahr bei Beginn des Krieges wegen
Stillſtandes des Privatgüterverkehrs nur 18——20 M. pro Zentner
koſteten. Die Hauptabſatzgebiete ſind Leipzig und Halle.

g. Döllnitz, (Saalkrei r 23,. Juli. (Unfall.) Jm bmänniſchen Betriebe kam hier wohnhafter öſterreichiſcher Wer

arbeiter dadurch empfindlich zu Schaden, daß er von niederge
henden Kohlenmaſſen getroffen wurde. Durch ſofortige Hilfe
konnte der Bedrängte bald aus ſeiner gefährdeten Lage befreit
werden dennoch hatte er erhebliche Quetſchungen und Hautab-ſchürfungen erlitten und da er auch noch gegen einen geheizten
Dampfktkeſſel gedrückt worden war, ſchmerzhafte Brandwunden da
vongetragen.

g. Aus dem Elſtertale, 238. Juli. (Die Felddiebſtähle)
mehren ſich in den hieſigen Feldmarken leider in bedenklicher
Weiſe. Jn den mehrfach von Aufſichtsbeamten zur Anzeige ge
brachten Fällen handelt es ſich meiſt um abgechnittene Aehren der
verſchiedewen Getreidearten, die in Säcken untergebracht waren;
dann aber auch um Frühkartoffeln. Leider ſind ſelbſt arme Ar-
re auf ihren kleinen Parzellen von den Dieben nicht verſchont
worden.

g. Aus der Elſteraue, 23. Juli. Die geflügelteBlrakttaus) Millionen kleiner, gauer Fliegen treten jetzt
im Auengelände auf. Es handelt ſich um die geflügelte Battlaus,
welche in dieſem Jahre, ebenſo wie 1911, ungewöhnlich ſtark in
hieſiger Gegend ſich zeigt.

3. Juli. (JZum ehrenden Ge
g. Dieskau Sacltreisy, 2

dächtn i s.) Die zum hundertjährigen Gedenken der Freiheits-
kriege vor zwei Jahren hier gepflanzte Friedenslinde, welche ſich
zu einem herrlichen Baume entwickelt, erhält gegenwärtig eine
würdige Einfaſſung. Außer einer von acht Säulen zuſammen
gehaltenen eiſernen Umgitterung zieren die Front drei gewaltige,
auf den Feldgrundſtücken des Herrn Kammerherrn von Bülow
freigelegte granitne Findlinge, von denen der obere die ein
gemeiſelten Jahreszahlen 1813 und 1913 trägt, welche unter
einander durch ein ebenfalls eingemeiſeltes Kreuz, dem Eiſernen
Kreuz nachgebildet, vereinigt ſind.

k. Corbetha bei Ammendorf, 23. Juli. (Goldene Hoch-
z e i t.) Heute konnte in aller Rüſtigkeit und Friſche das Hert-
lingſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Von
den dem Ehepaar geborenen 11 Kindern ſind noch 7 am Leben.
41 Jahre lang hat der Jubilar auf der Oelfabrik zu Dörſtewitz
treu und gewiſſenhaft die Dienſte eines Nachtwächters verſehen
und ſeit 23 Jahren verwaltet er bis heute noch die hieſige Poſt
hilfsſtelle.
XK!. Bitterfeld, 23. Juli. (Auszeichnung. Beför-

der ungen. Spende. Ferkelmarkt.) Feldwebel-
Leutnant Koerſchens aus Bitterfeld, der bereits im Beſitze
des Eiſernen Kreuzes iſt, hat jetzt noch die heſſiſche Tapferkeits-
medaille erhalten. Jm Bereiche des Landwehrbezirks Bitter
feld wurden Offizieraſpirant Bauer zum Leutnant d. L. und
Feldwebel Leutnant Hemprich zum Leutnant befördert.
Die hieſige Kaſino-Geſellſchaft, die ihren italienſchen Namen ab
legte und ſich „Geſellſchaft Erholung“ nennt, überwies dem Geldſtock für Bitterfelder Krieger und deren Hinterbliebene 500 M.

Auf dem letzten Wochenferkelmarkt waren aufgetrieben 146
Stück, von denen das Paar mit 20—-80 M. bezahlt wurde. Der
Umſatz war ein mittelmäßiger.

Teuchern, 23. Juli, (Die Grnte. Vieh- und
Fleiſchpreiſe. Tödlicher Sturz. Heldentod.)Die Ernte iſt in vollem Gange; Roggen iſt ſchon verſchiedent-
lich ausgedroſchen worden und man iſt mit dem Ertrage zu
frieden. Durchſchnittlich kann in hieſiger Gegend auf einen
Ertrag von 11--12 Zentner auf den Morgen gerechnet werden.
Für Weizen ſind von der Kommiſſion, die die Erträge auf-
nehmen ſoll, 12-13 Zentner pro Morgen, für Hafer 9 und
für Gerſte 10—11 Zentner angenommen worden. Auch die
Frühkartoffel gibt einen beſſeren Ertrag als allgemein
angenommen worden war. Das Zweilitermaß wird zurzeit für
20——-25 Pf. verkauft. Jn letzter Zeit ſind auch die Schweine-
preiſe zurückgegangen. 90--100 M. werden jetzt für
den Zentner Lebendgewicht bezahlt. Von einem Fallen
der Fleiſchpreiſe merkt man aber noch nicht
das geringſte, wenn auch der Rückgang der
Schweinepreiſe 1520 M. und noch mehr pro
Zentner ausmacht. Es iſt immer die alte Geſchichte:
Steigen die Viehpreiſe, ſo ſteigen die Fleiſchpreiſe noch weit
mehr. Geht es aber ab wärts, dann wollen die Fleiſchpreiſe nie folgen. Heute ſtürzte ein 16jähriger Burſche
im nahen Schortau ſo unglücklich vom Rade, daß er an den
erlittenen Verletzungen geſtorben iſt. Den Heldentod für
das Vaterlannd hat auch der älteſte Sohn des früheren hieſigen
Rittergutsbeſitzers Bake erlitten. Infolge eines Abſturgzes des
Flugapparats iſt er am 18. Juli geſtorben.

Eisleben, 23. Juli. (Der neue Pfarrer für
St. Annen.) Das Kgl. Konſiſtorium hat für die Pfarrſtelle
von St. Annen hier Herrn Paſtor Wenzel in Zahna zum
Pfarrer beſtimmt. Derſelbe wird am kommenden Sonntag ſeine
Probepredigt halten. Herr Paſtor Wenzel ſtammt, wie das
„Tgbl.“ mitteilt, aus Sangerhauſen und hat vor ſeinem Amtsantritt in Zahna 658 Jahre das Diaſporapfarramt in Braila
(Rumänien) und dann das Pfarramt in Zanzhauſen bei Lands
berg a. W. verwaltet.

d]m—

Großaga, 239. Juli. Ker der Jauchengrube er-unken.) Geſtern mittag iel auf dem Kammergute Kleinaga51 136 jährige Söhnchen des Oberſchweizers Jab s in die

Jauchengrube und ertrank arg
V Königerode (Süd 283. Juli. (Gin merkwürdigesFronten d Zufal 7 ſt es wohl, daß einem hieſigen Re

r der zurzeit in Nordfrankreich weilt, in einem dortigen
t eines der Hemden ſeines verſtorbenen Vaters zur Be

nutzung überreicht wurde, welche ſeine Mutter bei Kriegsausbruch
als Liebesgaben dem „Roten Kreuz“ zur Verfügung geſtellt hatte.

Halberſtadt, 23. Juli. (Eine Kugel hatte durch-
löchert das Erz Auf dem hieſigen Friedhof liegt
das Grab des Trompeters von MarslaTour Auguſt Vinkbank,
einer im beſten Sinne des Wortes hiſtoriſchen Perſönlichkeit, und
alljährlich am 21. Juli, dem Geburtstage dieſes Mannes, und
am 16. Auguſt, dem Jahrestage der Schlacht bei Mars-laTour,
pflegt das Grab des Braven einen Kranzſchmuck vom Halber
ſtädter Küraſſierregiment zu erhalten. Der diesmalige Geburts
tag des Helden würde der ſiebzigſte ſein, denn Auguſt
Binkbank erblickte am 21. Juli 1845 zu Oſt erwieck am Harz
das Licht der Welt. Jm Jahre 1864 war er, ſo bringt die „Halb.
Ztg.“ in Erinnerung, freiwillig bei den Halberſtädter Küraſſieren
eingetreten, hatte den Mainfeldzug 1866 mitgemacht und gelangte
dann im deutſch- franzöſiſchen Kriegszug 1870 zur Berühmtheit
durch den Vorfall, den Ferdinand Freiligrath in ſeinem unſterb-
lichen Teompeterliede beſungen hat, und welchen Binkbank ſelbſt
mit den folgenden Worten ſchilderte: „Zwei Drittel unſeres
Regiments waren tot oder verwundet, und je weiter wir in den
Feind hineinritten, deſto weniger wurden meine Kameraden.
Zuletzt waren wir nur noch unſer ſechs, da machten wir den
ſelben Weg über Hunderte von Leichen wieder zurück. Mein
Rappe blutete bereits aus fünf Wunden. Endlich bei meinem
Kommandeur angekommen, befahl mir dieſer, Appel zu blaſen.
Aber welch kläglicher Ton kam da zum Vorſchein! Meine Trom-
pete war von einer Kugel durchbohrt worden, ohne daß ich etwas
davon wußte. Sie war mir auf dem Rücken zerſchoſſen. Jch
brauche nicht zu verſchweigen, daß ich infolge dieſes Ritts einer
der erſten in unſerem Regiment war, der mit dem Eiſernen
Kreuz geſchmückt wurde.“ Binkbank ſtarb am 21. Mai 1881 an
der Schwindſucht, deren Keim er ſich im Feldzuge geholt hatte.

x Burg b. Magdeburg, 23. Juli. (Der hieſige Bahn-
hafs-Kommandſant) Hauptmann Roſtowski iſt in
gleicher Eigenſchaft nach Wloclawek, Strecke Poſen--Warſchau,
verſetzt worden.

Stendal, 23. Juli. (Goldprämie.) Auch die hieſige
ſtädtiſche Sparkaſſe will 1 Prozent des eingetauſchten Goldes ver
güten. Sie zahlt mithin für jedes zum Umtauſch gebrachte Gold-
ſtück bei 10 Mk. 10 Pfg., bei 20 Mk. 20 Pfg. uſw.

W. Altengrabow, 23. Juli. (Entwichene ruſſiſche
Gefangene wieder ermittelt. Die Königliche Kom
mandantur des Mannſchaftsgefangenenlagers auf dem Truppen
übungsplatz Altengrabow teilt mit: Die aus hieſigen Arbeits-
lagern entwichenen ruſſiſchen Kriegsgefangenen Boris Kit-
nowsky, Awtanom Maksjutenko und Peter Riedel
ſind wieder ergriffen und hier eingeliefert worden.

x Genthin, 23. Juli. (Die Apotheke geſchloſſen.
Unſere toten Helden.) Vor einigen Tagen wurde die

hieſige Apotheke vom Beſitzer geſchloſſen. Er war zum Heeres
dienſt einberufen, zeitweiſe entlaſſen, dann aber doch wieder ein
gezogen worden. Der Vertreter war inzwiſchen fortgegangen und
ſo erfolgte die Schließung. Die Kranken ſind angewieſen, ſich die
Medizin aus Burg kommen zu laſſen. Von der Aufſichtsbehörde
ſind die erforderlichen Schritte zur Wiederaufnahme des Be
triebes eingeleitet. Bisher ſind 44 Gemeindemitglieder unſerer
Stadt den Hedentod geſtorben.

y. Neundorf, 24. Juli. Beſprechung der Bürger
meiſter.) Geſtern hielten die Bürgermeiſter der kleinen Städte
des Kreiſes und die Gemeindevorſteher der drei großen Land-
gemeinden Leopoldshall, Hecklingen und Neundorf im Stiftungs
gebäude eine Konferenz ab. Nach Beendigung der Beſprechungen
über brennende kommunale Fragen beſichtigten die Teilnehmer
auf einem Rundgange unſere Gemeindeeinrichtungen.

n. Cöthen, 24. Juli. (Die Beratung des ſtädtiſchenKriegshaushaktungspkanes.) Der Gemeindevat be
ſchäftigte ſich in ſeiner geſtern abend abgehaltenen Sitzung aus
ſchließlich mit der Beratung des ſtädtiſchen Haus-arten gertanes für das Jahr 1915/16. Die bisherigen
Ausgaben der 11 Kriegsmonate belaufen ſich auf 65 570 M.
Ueber die Deckung dieſer und der noch entſtehenden Koſtem ſoll
ſpäter beſchloſſen werden, die Gegenwart ſoll hiermit noch nicht
belaſtet werden. Bisher konnten alle Kriegskoſten aus den
106 000 M. betragenden Sparkaſſenüberſchüſſen und dem Erlös
aus dem Holzeinſchlag von 44 000 M. gedeckt werden. Der un
mittelbare Einfluß des Krieges zeigt ſich im Etat in den ſtark
verminderten Einnahmen. Eine lange Ausſprache rief die
Zahl der Steuereinheiten hervor. Vom Magiſtrat
war die Erhöhung um zwei Einheiten, von 26 auf 28 vor
geſchlagen. Schließlich gelangte ein Vermittlungsvor-
ſchlag zur Annahme, der die Zahl der Steuereinheiten auf
29 feſtſetzt, alſo eine Erhöhung um 3 Einheiten. Jnsgeſamt ſind
die ſtädtiſchen Einnahmen und Ausgaben mit 1 043 649,07 M.
veranſchlagt, gegen 1 305 354,65 M. im letzten Jahre. An den
beſtimmungsgemäß beſchafften Kartoffeln hat die Stadt
einen Schaden von rund 9000 Mark. Es ſind aber
bereits Schritte eingeleitet worden, um hierfür Erſatz zu er-
halten. Zugeſtimmt wurde dem Vorſchlage, den ſtädtiſchen
Arbeitern eine nach der Kinderzahl abgeſtufte Teue-
rungszulage zu geben. Sehr ſcharf ſprachen ſich alle
Stadtverordneten gegen den Lebensmittelwucher aus und
machten Vorſchläge auf Abänderung der gegenwärtigen unhalt
baren Zuſtände. Der Bürgermeiſter erklärte davauf, daß be
reits Schritte ein geleitet worden ſeien, um in ganz
Anhalt und Sachſen gemeinſamvorzugehen. Um

Für Ernte -Geschenke billige Angehotfe.
Unsere Vorräte stammen zum grössten Teil
aus früheren Ahbschlüssen, daher sind die

Kleiderstoffe

zu rechnen, so dass Wir

Die Fabrikanten haben die Preise erhöht, darch Material-
Mangel und sonstige Beschränkungen ist mit Warenknappheit

jetzt zum Eilnkauf raten

Preise sehr vorteilhaft,
Lelhwäsche, Bett-, TIsch- und Oirtschuftswäsche, Hemdentuche.

A. Hufh Co.
Juli und August Sonntags geschlossen.

Halie a. d. S.,
Er. Steinstr.

Markt.
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ben Zuckerpreis zu regulieren, hat ſich der Magiſtrat eine
größere Mengen Zucker geſichert.

W. Jena, 28. Juli. (Bierpreiserhöhung.) Die
Stadtbrauerei in Jena und 13 andere Thüringer Brauereien
laſſen zum 1. Auguſt eine Bierpreiserhöhung eintreten, die mit
der des Betriebes infolge des Kri begründet
Auch Faſchenbier tritt eine Er von 2 bis 3 Pf. ei
W. Weimar, 23. Juli. Hekone m krat Sr. Kuſchke

ächter des KammerguLeheſten, iſt im Alter von 85 Jahren geſtorben. Er an Fuhaer

der erſten S. Hausordens der Wachdes

n len nW. Jlmenau, 23. Juli. (Tödlich verunglückt.) Die28 jährige Tochter des Polizeiwachtmeiſters Endesfelder
hierſelbſt verunglückte ſo ſchwer, daß ſie ſtarb.

W. „Ronneburg, 23. Juli. Selbſtmord einer
haut R R r I v Beweggrund ging im be
nachbarten Rückersdor e jährige Ella Krae jährige E Krahemar, li. (Jn Belgien ertrunken.)Der Musketier Albert Faſen, einziger Sohn der Witwe Faſen
in Leutersdorf bei Themar, ertrank in Belgien beim Baden.

N. Gotba, 23. Juli. (Zu Ehren der Gefallenen
in F eindesla n d.) Das ReſerveJnfanterie Regiment Nr. 94

den Blättern zufolge, ſeinen gefallenen Helden in
Nordfrankreich hinter der Front ein Denkmal aus Findlingen,
das die Geſtalt einer Pyramide erhalten ſoll.

Kahla, 28. Juli. (Schweres Kriegsleid.) Einvollgerüttelt Maß des Schmerzes hat der Krieg bisher auf die
Familie des Landwirts Karl Kemmler in Oelknitz aus-

ſchüttet. Seit zehn Monaten wird der Gardiſt Paul Kemm-
er, der jüngere der beiden Söhne, ver mißt. Des weiteren

befindet ſich ſeit vielen Monaten der dritte der Schwie ge r
ſöhne in franzöſiſcher Gefangenſchaft. Nun ſind
in zwei Wochen zwei Todesfälle durch den Krieg der Familie er
wachſen. Vor acht Tagen fiel in den Vogeſen der zweite
Schwiegerſohn, A. Große in Rothenſtein. Und nun kommt
die traurige Kunde, daß auch der älteſte Sohn, Karl
Kemmler in Göſchwitz, auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
gefallen iſt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
r Die Mitteldeutſche Kriegstagung des Deutſchnationalen

HandlungsgehilfenVerbandes, die in Verbindung mit dem Zwei-
ten deutſchvölkiſchen Jugendtag des D. H. V. am 31. Juli
und 1. Auguſt in Leipzig und in Hänichen vor Leipzig ſtattfinden
wird, verſpricht eine große vaterländiſche Kundgebung der deutſch
nationalen Handlungsgehilfen und der Kaufmannslehrlinge aus
den mitteldeutſchen Gauen, insbeſondere aus Thüringen, Anhalt,
Provinz und Königreich Sachſen, zu werden. Während ſich die
Jungmannſchaft am Sonnabend Abend in Hänichen zuſam-
menfinden wird, wo etwa 400 Freilager in den Scheunen zur
Verfügung ſtehen werden, beginnt für Handlungsgehilfen abends
8 Uhr im „Eldorado“ zu Leipzig die Mitteldeutſche Kriegs-
tagung, für die als Redner Geſchäftsführer Robert Scham-
bach aus Plauen i/V. vorgemerkt iſt. Sonntag früh 6 Uhr
erfolgt vom „Alten Theater“ ab der Abmarſch nach Hänichen mit
Muſik und Fahnen, wo für vormittags 9 Uhr Gottesdienſt in der
Dorftkirche zu Hänichen vorgeſehen iſt. Gegen 3411 Uhr findet im
Gaſthof zum „Heiteren Blick“ in Hänichen Fortſetzung der Mittel
deutſchen Kriegstagung mit dem Gaubvorſteher Georg Broſt
aus Leipzig z. Z. Soldat, als Redner ſtatt. Während dieſer Ver-
handlungen veranſtalten die Fahrenden Geſellen und Lehrlinge
militäriſche Uebungen, Turnen, Ballſpiele, Sängerwettſtreit. An
ſchließend ſoll die Speiſung der Jungmannſchaften zum Preiſe von
25 Pfg. für jedermann erfolgen. Nachmittags 243 Uhr findet in
den von Juſtizrat Dr. Weniger Leipzig in Hänichen zur Ver-
fügung geſtellten prächtigen Parkanlagen der „Zweite
deutſchvölkiſche Jugendtag ſtatt, beſtehend aus Geſang
gemeinſamer Lieder, Begrüßung der Ehrengäſte, Gedichtvortrag,
Vorführung des altdeutſchen Bändertanzes und Feſtanſprache über
„Jugend und Weltkrieg“ eines Mitgliedes der Verwaltung des
D. H. V., wahrſcheinlich des Oberleutnants Alfred Roth-
Hamburg, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes und des Ritter
kreuzes des Württembergiſchen Friedrichsordens mit Schwertern.
In Anſchluß daran findet nachmittags gegen 5 Uhr eine Gedenk-
feier am Bismarckturm mit Bismarckfeſtſpiel und einer Bismarck
rede des Marinepfarrers a. D. Wangemann aus Leipzig-
Gautzſch ſtatt. Gegen 6 Uhr wird die Tagung beendigt ſein.

Aus dem CLeſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

An die verehrten Hausfrauen von Halle zur Milchpreiserhöhung.
In den letzten Wochen iſt in unſerer Stadt mit Recht darüber

geklagt worden, daß nicht genügend Vollmilch über die Stadtgrenze
eingeführt wird. Der Unterzeichnete hat in zahlreichen Fällen
perſönlich feſtgeſtellt, daß den Milchverkäufern ſtatt früher 200
Liter jetzt nur höchſtens 70 Liter Milch geliefert werden. Der
Milchverkäufer ſelbſt iſt an der Milchknappheit völlig unſchuldig.
Die Schuldfrage iſt auf ganz anderem Gebiet zu ſuchen. Durch
den Krieg und die große Trockenheit der letzten Monate hat die
Landwirtſchaft ſehr unter großer Futternot zu leiden. Wer Ge
legenheit hatte „die Futterverhältniſſe der Güter in den letzten
Monaten gründlich kennen zu lernen, der wird mir unbedingt
Recht geben, wenn ich behaupte, die Milchwirtſchaft kann bei den
halliſchen Milchpreiſen nur mit Verluſt arbeiten. Das Material
zur Milchlieferug bildet bekanntlich das verabreichte Futter. Die
verehrlichen Hausfrauen werden bei dieſer Gelegenheit gewiß gern
erfahren, welche Nährſtoffmengen zur Erzeugung von 1 Liter
Vollmilch für eine Kuh von 10 Zentnern Lebendgewicht notwendig
ſind. Es ſind im Mittel erforderlich für 1 Liter 0,12 Pfund ver
dauliches Eiweiß und 0,47 Pfund Stärkewert. Um dieſe Nähr-
ſtoffe der Milchkuh zuzuführen, bedarf es guter Futterſtoffe.
Dieſe ſind es aber gerade, welche der Landwirtſchaft augenblicklich
faſt ganz fehlen. Auch das Grünfutter iſt durch die anhaltende
Dürre ſehr knapp geworden.
2K Ueberdies fehlen gerade den größeren Wirtſchaften die männ-
lichen Kräfte, die zum größten Teil unter den Fahnen ſtehen.
Auch durch dieſen Umſtand wird mittelbar die Milchwirtſchaft nicht
unweſentlich verteuert, da der Betrieb mit uneingearbeiteten, un-
geeigneten Kräften viel Leute koſtet.

Jſt der Beſitzer oder Leiter eines großen Gutes in dieſer
ſchweren Zeit nicht früh der erſte und abends der letzte am Platze,
ſo könnte die Milchwirtſchaft überhaupt nur mit großem Verluſte
arbeiten.

Die hauptſächlichſten Kraftfuttermittel kommen in Friedens
zeiten vom Ausland. So wurden z. B. in den Jahren 1905 bis
1909 durchſchnittlich 11 645 730 Dztr. Kleien in der Hauptſache aus
Rußland eingeführt. Dies fällt jetzt alles weg. Die Grenzen
ſind überall geſperrt; dazu kommt noch, daß die Güter über die
ſelbſterzeugten Futtermittel kein freies Verfügungsrecht haben,
da dieſe z. T. vom Staate beſchlagnahmt ſind. Die bewährteſten
Kraftfuttermittel, wie z. B. Baumwollſaatmehl, Kokosnußkuchen,
Erdnußkuchen uſw. ſind kaum noch zu haben und koſten gegen die
Friedenspreiſe bis zu 4009, mehr. Die verehrten Hausfrauen
mögen mir glauben, die Landwirtſchaft iſt nicht auf Roſen ge
betiet, ſie hat in dieſer großen Zeit auch ſehr ſchwer um ihren
Beſitz zu kämpfen, hauptſächlich in Betreff der Milchwirtſchaft. Es
iſt ein ſchwerer Jrrtum, zu glauben, daß die Milch dem Landwirt
in der teueren Zeit irgendwelchen Nutzen abwirft. Das Gegen

in den letzten Wochen unſere Nachbarſtädte den Landwirten weit
höhere Milchpreiſe als wir. Zum Beiſpiel zahlt r Pfg.
Dresden und andere Großſtädte, ſowie Thüringiſche Städte 30-35
Pfg., während bei uns die beſte Vollmilch immer noch 24 Pfg.
koſtet. Es ſoll nicht verkannt werden, daß 80 Pfg. ein hoher Preis
iſt für 1 Liter Vollmilch, vor allem für die armen Familien, die
kleine Kinder mit Milch aufziehen müſſen. Solchen Familien darf
die Milch ſelbſtverſtändlich nicht verteuert werden; es werden ſich
gewiß Mittel und Wege finden laſſen, daß die armen Kinder nicht
darben. Der Landwirt iſt zu ſeinem größten Bedauern leider
gezwungen, will er nicht ſeine Wirtſchaftsführung gefährden, die
Milch dorthin zu verkaufen, wo er den höchſten Verkaufswert er
zielt. Ein ſiegreicher Feldzug wird bald nach Friedensſchluß
wieder angemeſſene Futterpreiſe zeitigen, und dann werden auch
beſtimmt die Milchpreiſe wieder auf 20—22 Pfg. fallen. Haus
frauen, ſpart im Haushalt nach Möglichkeit mit der Milch und
bezahlt, wenn es verlangt wird, beſſere Preiſe, denn die ungewöhn
liche Preisſteigerung iſt hoffentlich nur von ſehr kurzer Dauer!
Es iſt nun einmal der Landwirtſchaft nicht möglich, jetzt zum
Friedenspreiſe die Milch zu liefern. Alles iſt teurer geworden,
und wir in Halle können es nicht aufhalten, daß die Milchpreiſe in
die Höhe gehen, wollen wir nicht, daß die Milchknappheit zur
Kriſis ausartet, denn die Leipziger Großhändler zahlen den Land
wirten für das Liter Milch ab Station bereits 23--24 Pfg.

Es iſt ſchwer, in den ſauven Apfel zu beißen, aber der Opfer-
finn der Halleſchen Hausfrauen hat ſich in der großen Zeit ſo oft
glänzend bewährt und wird ſich auch in der Milchpreiserhöhung
von der ſchönſten Seite zeigen, es heißt eben:

K „Durchhalten“.d T a Reinh. Lorenz.

Börſen- und Handelsteil
Krieg und Lieferungsverträge

Vielfach herrſchen noch irrtümliche Vorſtellungen über den
Einfluß des Krieges auf abgeſchloſſene Verträge, welche vor dem
Kriege gemacht ſind. Häufig machen namentlich Lieferanten die
Weiterlieferung von einer Preiserhöhung abhängig; Ab-
nehmer von Ware verweigern dieſelbe, weil ſie nun keine Ver-
wendung mehr dafür haben uſw. Es iſt leicht einzuſehen, daß,
wenn der Krieg wirklich einen ſolchen Einfluß auf beſtehende
Verträge haben ſollte, bald eine unerträgliche Rechts
unſicherheit in Handel und Wandel Platz greifen, und eine
ſchwere Schädigung des wirtſchaftlichen Lebens die Folge ſein
würde. Unſere Geſetze gehen von dem Grundſatz aus, daß Ver
träge nicht abhängig ſind von den Verhält-
niſſen, unter denen ſie geſchloſſen wurden; daß
jeder Vertragſchließende eine etwaige ſpätere Aenderung der
Verhältniſſe hin nehmen muß. Auch das Reichsgericht hat erſt
kürzlich dem bekannten Mietsrechtsſtreit des Berliner Zirkus
Buſch entſchieden, es ſei kein Vertragsauflöſungs-
grund, daß ſich die Verhältniſſe, unter welchen Verträge ge-
ſchloſſen wurden, während des Krieges verſchoben haben.
Jnfolgedeſſen kann auch kein Lieferant unter bloßer Berufung
auf den Krieg die Lieferung verweigern oder einen Preisauf-
ſchlag fordern, es ſei denn, daß er ſo vorſichtig war, ſchon bei Ab
ſchluß des Vertrages an den möglichen Ausbruch eines Krieges
zu denken und die ſogenannte Kriegsklauſel in den Ver-
trag aufzunehmen, die ihm freie Hand ſichert. Tat er dies nicht.
ſo ſchützt ihn das Recht nicht, denn er kann ſich weder auf „höhere“
Gewalt“, noch einen Unglücksfall, oder Notſtand berufen, beides
iſt der Krieg an ſich, juriſtiſch betrachtet, jedenfalls n i cht. Ge
ſetzlich befreit den Verpflichteten nach 323 Bürg. Geſ.-B. nur
die etwa nach Vertragsſchluß eingetretene Unmöglichkeit
der Erfüllung. Auf Kriegsverhältniſſe übertragen, würde dies
alſo heißen, wenn z. B. der Weiterlieferung der Ware völliger
Arbeiter- oder Wagenmangel oder die Sperrung
von Eiſenbahnſtrecken entgegenſteht oder Ausfuhr- und
Einfuhrverbote die Heranſchaffung der Ware un-
möglich machen, desgleichen eine etwaige Blockade. Ob
ſolche Fälle vorliegen, wird von Fall zu Fall zu prüfen ſein,
wo ſie nicht vorliegen, bietet der Krieg an ſich keinen Grund
zur Vertragslöſung. Bei nur vorübergehender Unmöglichkeit der
Lieferung entſcheidet das Jntereſſe des Abnehmens der Ware, ob
der Vertrag beſtehen bleibt 325, 326 Bürg. Geſ.-B.). Man
ſieht alſo, daß es immer nur beſtimmte, vereinzelte Fälle ſein
werden, in denen ſich jemand wirklich mit Erfolg auf die Kriegs
verhältniſſe als Grund zur Befreiung von ſeiner Verpflichtung
berufen kann.

Es verdient aber ein in letzter Zeit beſonders häufig ge
machter Einwand gegen geſchloſſene Verträge noch eine Be
ſprechung: Lieferanten verweigern die Weiterlieferung zu den
alten Preiſen, weil ihnen durch die Militärverwaltung die Roh-
und Hilfsſtoffe zur Herſtellung der Ware beſchlagnahmt ſeien.
Dieſer Einwand hat zunächſt etwas Beſtechendes; bei Lichte be
ſehen, hat er aber auch keine geſetzliche Grundlage oder doch nur
dann, wenn die Rohſtoffe im Verkehr überhaupt nicht mehr
aufzutreiben ſind, die Herſtellung der Ware alſo unmöglich
iſt. Jn den meiſten Fällen liegt aber die Sache doch ſo, daß nur
eine teilweiſe Beſchlagnahme erfolgt iſt. Dieſe Beſchlag-
nahme ſoll doch überhaupt nur eine gerechte Verteilung der vor-
handenen Vorräte für militäriſche Zwecke ſichern. Es ſteht ja
auch jedem Jnduſtriellen frei, ſich mit der Bitte um teilweiſe
Freigabe gewiſſer Stoffe an die Rohſtoff-
abteilung des Kriegsminiſteriums zu wenden.
Von der geſetzlich erforderten Unmöglichkeit der Lieferung
kann alſo in ſolchen Fällen meiſt nicht geſprochen werden. Schon
das häufige gleichzeitige Anerbieten ſolches Fabrikanten,
gegen Preisaufſchlag weiterzuliefern, beweiſt ja auch, daß
ihm die Lieferung der Ware nicht unmöglich geworden ſein
kann. Er müßte alſo dann nach F 265 Bürg. Geſ.-B. nachweiſen,
inwiefern für ihn eine Unmöglichkeit zu liefern beſteht.

Nun hat allerdings das Reichsgericht entſchieden, daß es der
Unmöglichkeit der Lieferung gleichkomme, wenn die Beſchaffung
der Rohſtoffe für den Fabrikanten nur mit unerſchwing-
lichen Opfern möglich ſein würde. Damit iſt aber gemeint,
daß die Opfer und Schwierigkeiten ſolchen Umfang haben, daß ein
Feſthalten am Vertrage den Betreffenden geradezu ruinieren
würde. Keinesfalls iſt dies ſo zu verſtehen, daß ſchon eine Ver-
teuerung der Ware und infolgedeſſen eine Herabminde-

rung des Verdienſtes dem Lieferanten das Recht gibt, die
Weiterlieferung als unmöglich zu bezeichnen. Auch ein ver-
luſtbringender Preis entbindet nicht vom Ver-
trage. Die gewünſchte verhältnismäßig unbedeutende Preis-
erhöhung zeigt ja auch, daß ſie nicht der Ausgleich eines wirklichen
wirtſchaftlichen Notſtandes ſein ſoll, ſondern nur der Verſuch,
den Profitverluſt von dem Vertragsgegner wiedererſtattet
zu bekommen. Ein ſolches Verlangen entbehrt aber der geſetz
lichen Grundlage. Eine andere Frage iſt es natürlich, ob ſich
mit Rückſicht auf die ſchwere Zeit, in der wir nach Möglichkeit
einer des andern Laſt tragen helfen ſollen, nicht ein gegen
ſeitiges Entgegenkommen unter den Vertrags-
ſchließenden empfiehlt, da ja vielfach Fabrikanten und
Lieferanten durch die Zeitverhältniſſe in prekäre Lage geraten
ſind. Vom Rechtsſtandpunkt aus aber hat niemand
die Befugnis, während laufenden Vertrages eine Preiserhöhung
zu verlangen.

Die Geſchäftslage im Roheiſenverband
Jn der am 23. Juli in Köln abgehaltenen Hauptverſammlung

des Roheiſenverbandes wurde ſeitens der Verbandsleitung über
die Geſchäftslage wie folgt berichtet: Die Nachfrage nach
Qualitätsroheiſen bleibt weiterhin ſehr ſtark. Die
Gießereien haben ihren Bedarf an Gießerei- Roheiſen 1 und 3 für

teil iſt richtig. Durch die teueren Futtermittel veranlaßt, zahlen e e Erzeuc der Verbandhütten e
träge ne ie gung en in nSorten prit in uch. Jn r und emanganhaltigen Sorten des Siegerlands i achfrage auweiterhin überaus nart De i

ändert. Der Juni- Verſand betrug 57,25 Progent der Beteiligunggegen 59,87 Progent im Mai. Der Verſ
Monats wird denjenigen des Vormonats vorausſichtlich etwas
überſchreiten.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: 23. Juli Deutſche Gold und Silber-

Scheide anſtalt 25 Proz. Div. MaſchinenbauA.-G. v. Beck
u. Henkel 6 Proz. Dividende.

Die Wollauktion in London
London, 2t. Juli. An der heutigen Wollverſteigerung kamen

8485 Ballen zum Angebot von denen 500 Ballen wieder zurück
gezogen wurden. Jn feinen Sorten war das Geſchäft bei feſter
Tendenz lebhaft. Auch in anderen Qualitäten war die Stimmung
im Hinblick auf den baldigen Schluß der Auktion beſſer.

In bezug auf die Eilenburger Kattun-Manufaktor Art. -Geſ.
erfährt die „B. B. Z.“, daß in dem am 30. Juni abgelaufenen
Geſchäftsjahre 1914/15 das erſte Semeſter einen ſchwachen Ver
auf genommen hat, während die zweite Jahreshälfte eine freund
lichere Geſchäftsentwickelung zeigte. Die Verwaltung hofft, daß
das Jahrserträgnis die Verteilung einer mäßigen Divi-
dende zulaſſer werde. Jm Vorjahre wurde in Rückſicht auf
die ungeklärte Lage der Textilinduſtrie der geſamte Betriebs-
gewinn (65 695 Mk.) zu Abſchreibungen verwandt.

W. Liquidation der Mittelrheiniſchen Bank. Aus Coblenz
wird uns gemeldet: Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der
Mittelrheiniſchen Bank wurde der Abſchluß für das Geſchäfts
jahr 1914 vorgelegt. Derſelbe weiſt einen Verluſt von
8 956 000 Mark aus, welchem der ordentliche Reſervefonds
in Höhe von 2 972 000 Mark gegenüberſteht. Unter dieſen Um
ſtänden iſt der Aufſichtsrat zu der Entſchließung gelangt, der
Generalverſammlung die Liquidation vorzuſchlagen. Da
mit einer länger dauernden Liquidation zu rechnen iſt, hat ſich
der A. Schaaffhauſenſche Bankverein A.G. bereit erklärt, nach
beſchloſſener Liquidation den Aktionären für ihre Aktien 65 Pro
zent, ſofort in bar zahlbar, zu bieten. Dieſer Kurs entſpricht
ungefähr dem aus der Bilanz erſichtlichen Werte der Aktien
von 70 Prozent unter Berückſichtigung der ſofort erfolgenden Bar
zahlung. Ein entſprechendes Angebot an die Aktionäre wird noch
bekanntgegeben werden.

Markktberichte

Magdeburg, 23. Juli. (Städtiſcher Schlacht- und
Viehhof.) Auftrieb: 74 Rinder, und zwar: 11 Ochſen, 20
Bullen, 43 Färſen und Kühe, 7 Freſſer, 69 Kälber, 125 Schafvieh
uſw., 363 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendge-
wicht. Bullen: a. vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwerts b. vollfleiſchige, jüngere 60--63 A, c. mäßig
genährte junge und gut ährte ältere 50—-55 A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten
Schlachtwerts h. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlach ts bis zu 7 Jahren 60-67 A, c. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
50—55 d. mäßig genährte Kühe und Färſen 44—46 e. ge-
ring genährte Kühe und Färſen Gering genährtes Jung

58——64 c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
55. Schweine a. Fettſchweine über 150 kg (3 Zent-
ner) Lebendgewicht b. vollfleiſchige von 120-—150 kg (240-300
Pfund) Lebendgewicht c. vollfleiſchige von 100--120 kg (200
bis 240 Pfund) Lebendgewicht 130—-135 d. vollfleiſchige
Schweine von 80--100 kg (160--200 Pfund) Lebendgewicht 120
bis 130 und zwar 1) Schweine von 80--90 kg (160--180 Pfund)
120—-125 2) Schweine von 90--100 kg (180--200 Pfund) 125
bis 130 A, e. vollfleiſchige Schweine unter 80 kg (160 Pfd.) Le
bendgewicht 83—-120 und zwar 1) Schweine von 65——80 kg
(130-—-160 Pfund) 115--120 A, 2) Schweine von 50-65 kg (100
bis 130 Pfund) 100-—-115 3) Schweine unter 50 kg (100 Pfund)
83 95 f. unreine Sauen Lebendgewicht g. geſchnittene
Eber Lebendgewicht

Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Tendenz: Langſam. Ueberſtand: 15 Rinder.

Berliner Produktenbörſe vom 23. Juli. (Nichtamtlich.
Frühmarkt.) Gerſte, ausländ. fein 696—-712, mittel 686 bis
695. Mais, Ia. 615-—630, mittel 535--609, Perl mais 618
bis 633. Wicken 585615. Pferdebohnen 700--720.
Vollw. Rübenſchnitzel 40 M. p. 100 Kilogr. Weizen-
kleie, ausl. 52. Roggenkleie, ausl. 53. Ia. Stroh-
mehl 17,25--17,75 p. 50 Kilogr. Wieſenhau 7,20--8,10.
Kleéeheu ohne Angebot. Preßſtroh 2,50-2,75. Ma-
ſchinenſtroh 2,75—2,85. Langſtroh 3,20——8,60. Heu und
Stroh verſtehen ſich per Zentner und frei Haus.

Viehmärkte
Wagerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

(O Friedrichsfelde, 22. Juli. Auftrieb: 1297 Stück Rindvieh,
253 Kälber, Milchkühe 684, Zugochſen 26, Bullen 92, Jungvieh
495, Schaſe Pferde 381 Stück. Es wurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 470--540
II. Qualität 410--470 III. Qualität 360--410 A, IV. Qualität
260--310 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität II. QualitätAusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder 75-—80.
II. Qualität 70--75 d) Pinzgauer I. Qualität 70--75
II. Qualität 65--70 Süddentſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayreuther I. Qualität 70--75 II. Qualität 65--70D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
39 43 II. Qualität 36 39 Ausgeſnchte Poſien über Notiz.
E. Bullen zur Zucht: Schwediſche Zugochſen: Verlauf des Marktes: Lebhaftes Geſchäft in
allen Gattungen Markt wird geräumt.

Kaffeebericht.
Z. Amſterdagam, Freitag 23. Juli. Java-Kaffee ruciloko 50. Santos-Kaffee per Skptember 427 per Dezember 42

per März 41!

Tages-Marktberichte.
W. T. B. Chicago, 22. Juli. Weizen Juli 110, September105 Dezember visie s li S e e

Schmalz: Juli 800, September 8,12 Pork: Juli 1
Fetember rn Rippen: Juli pitember Hafer:b

W. T. B. New-York, 22. Juli. Weizen Aug. Septbr.1121 Lokoweizen: Nr. II h Nr. I Northern lo Mais

e r eS m, Freita uli. Leinöl flau, perAuguſt Tiere ſtet g los 73 Zu Bedingungen des nieder
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gehoben Dos Verbot unsere Fobrikote Im Sfoofsbefrieben feil zuhalten is5 Zu
rück genommen.
R. UCIIER. Es liegt Kein Grund mehr vor sich aus nofionolen

Grnden den Gennerer enstkldssfgen Quolitätszigorerten 50 ver-
We

lamglnſchinnget m. Juslkhrungen

Ansehlüsse, Aenderungen, Wasserclosetts
u. W. H. Pfeiffer, ßangescnüſt, Vlestr. 3.

l elegantes Speiſezimmer,

dunkel Eiche,
1 aparter Umbau mit Sofa,

1. Aurichte, 1 Zweizugtiſch,6 Lederſtüble, 1dreiteil. Bufett
verkauft

für 47 5 Mark
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25. (4359

Klettenwurzel- Haarö
von Carl Jahn in Gotha,

ſeinſtes beſtes Toilettenöl zur
Er Alting. Kphigung und Ver
ſchönerung des Haares, zur
gehe S rbodens und Be-
ſeitigung der Schinnen. Seit über

ahren eingeführt, bewährtd überall von der Kundſchaft

dent empfohlen. Allein zu
en in Flaſchen mit Siegel und

Firma d grdart r erſehen
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei

Albin Hentze
Schmeerſtraße 24.

e

„Nuſchinenſchreibarbeit
geſucht. Saubere Ausführung.
Offerten unter Z. f. 6827 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. (4348

e BöoZener s
Wetter Mäntel

Inusbrucker
boden- Pelerinen

empfiehlt in grosser Ausw.zu villſgen Preisen

Sporthaus Bacher,
Noatis Leipzigerstr. 102. 2

Pianos

Ritter
Halle a. S.

Bewshrte Weltmarke

BRIEFMARKEN
61 verschiedene, n arantiert echte, Katalogwer Mark 26
für MMark4. Prachtaus wahlen von
Briefmarken, auf Verlangen be-i 56seitige ßriefmarken-
zammler- Teitung sende jedem auf
Wunsch ratis. Béla Szekula,
Luzern (Schweiz) (28

Aprikoſenſowie alle priht

Obſtſorten
kauft jedes Quantum.
Wilhelm Keiohoert,

Geiſtſtraße 21.
z Fernſprecher 933. (37854

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Kruwphwaren- Drikotagen

in äem ersten Spezialgeschüäft

t. Lohnee Nacht.

i ſpät. Faſan, Rebhühner,

Schreihmaschinen
zu vermieten.

Er. Steinstr. 84. Gegr. 1838

unübertroffen preiswürdig
87 Jahre bestehend.

Beil Barzahlung angemessener
Kriegs Rabatt.

pa r
Zwieback

Leicht verdaulich,
ſehr wohlſchmeckend,
immer friſch geröſtet,

450 g 1. 1 Brotm.
Konditorei b. Zorn.

(9345

ahnleidende!
Zähne werd. unt. langij.
Gar. naturgetreu v. 2 Mk.
an eingeſ. Gold-, Silber
Platin-, Kupfer-, Porzell.-

1.50 Mk. a. Zahnziehen mitt. lok.Anäſtheſtie, Nervtöt. Zahnreinig.
c. billigſt. Anf. v. Goldkron. Brück-
u. t d 2c. Sprechſt. tägl.
8-1,277, auch Sonntags. Reparat. ſof.

Zahnateiter e
Halle (6.), 5 Geiſtſtr. 5, Etg.

t.Alb. Loewenstein,
ausgeb. a. deutſch. Univerſit. u. früh
langj. tätig a. d. Kgl. zahnärztl.
IJnſtit. d. Prof. Dr. Albrecht-Berlin
u. Dr. Bruck- Breslau. Langj.
u. Plomben i. kürz. Zeit.

Jeden Poſten 4253
Reh, Rotu. 6chwarzwild

Haſen, Kaninchen
kauft ſtets höchſten Tagespreiſen

40 jähriger Erfolg
Zur Haarpflege

antisoptisch
belebend

nervenstärk.
r Kaſſe,auch ſämtliher lebendes Geflügel

E. Riemer jr.,
Wild und Geflügelhandlung.

Halle a. S., mee traße 101,
Telephon

Gut erhaltene gebrauchte

preiswert zu verkaufen 53
Albert Osterwalcdt Hofl.,

eipzigerſtraße 12Spe zit für Bürobedarf.
Fernſprecher 3725.

van Aherg Korſetts!:

Erfrisohender
Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfal,
verhindert die Sehuppepbildung.

Stärkt den Haarwuohs.
s288) Bolebt die Nerven
Fl. M. 1.25, Doppolt. M. 2. bei
Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u, 63.

Urin Unterſuchung,
chemiſch u. mikroſkop., ſowiez vrüſung von Auswurf

uberkelbazillen 9418

von 1 pfiehlt 9253
an Sr. Steinſtr. 84 2 r. und Wis2 eker O. Kd ad t 24, Ecke Merſge Str.

u. Zementplomben 2e. v

Praxis. Ausw. Anf. künſtl. Zähne

v fandelsfachschuſeBuer ung
Wilhelm Baer u. Helene Dittenberger.

leiprigerstruße 93.

Beginn
eines neuen Kursus

A. Auqust.
Anmeldungen werden vorm.

zwischen 10 und 12 Uhr er-

beten. (9312Ktrauss ehe Privatschuſe.

Unterricht im Schneidern und
Schnittzeichnen für eig. Bedarf.
g624a] Barfüßerſtr. 16 II.

Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

FeldpostBartons

u 5, 7, 8. 10, 12 Pfg.
Neu! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Weddy,I,eipzigerstrasse 22.

Hohe Preiſe
zable für gute Jackettanzüge,
Rockanzüge, Hoſen uſw. Rech.
baldige Offerten nur ver Poſt
an H. Reiter, Gr. Wallſtr. 16.

J Perſonen Angebote

gen igeucht zum 1. OktoberInſpektor ſetdige Krieges
vertretung. Gefl. Off. erb. unt.
I. e. 6826 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Vyrbeirat. landw. Beamter,
35 J. a., kl. Familie, an Selbſtſinvigkeit gewöhnt, ſucht für bald

oder ſpäter Dauerſtellung als Jn-
ſpektor in beſſerer Wirtſchaft. Gute

vorh. Gefl. Off. u. Z. e,
6824 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Verlangte Perſonen

Malergehilfen
echt ſofort für dauernd, (4353

Pirschalik, Jena (Thür.)
Für unſeren Zier- und Nutz-

garten ſuchen wir für ſofort
möglichſt verheirateten.

Gärtner
Angebote mit Lohnanſpr. an

Ludw. Kathe SohnHalle- Diemitz. (9674
Wir ſuchen zum

ältere, erfahrene

auf Präzi ſche etRhein

ſofortigen oder ſpäteren Eiutritt

Eiſendreher und Schloſſer
ſche Metallwaren und Ruſchinenfahril.

Abteilung Sömmerda

Büchsenmacher
Feinschlosser
Anschiessor

richten an:

2

d hohen Lohn und dauernde Beſchäftigung für den
deubau unſerer Piſtolenabteilung. Angebote kug h

kheinische Metallwaren und Naschinenfabrlk

Abteilung Sömmerda

RVVYVVVVYVVVVVVVVVVV
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Zum ſofortigen Eintritt ſuchen wir mehrere tüchtige

auf autom. Pistolen

Vermietungen

bezw. Zimmer Pohnung
nahe Riebeplatz, auch als Geſchäftsräume

eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-

gung, Zentralheizung, Fahrſtuhl
(ſelbſttätig, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu S HalleſcheZeitung, Leipziger traße 6162.

Schöne Wohnung
(6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller2 Kammern uſw. in ruhig Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu v
mieten 900 Mt.Näh. Lindenſtr. 63 u

W Königſtraße 61 rrs.
L am Eifenbahn-Direktionsge-

bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwohnung m. Balkon,
Bad, e pfets- Keller undBodenkammer. (9264

Näheres beim Hausmann.

Albrechtſr.13.

Händelſtraße 7
2 herrſch. Wohnungen je mit
Garten u. Laube ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Anfragen an
Werneburg Co. AeußereDelitzſcherſtr. 23. Fernſpr. 233.

Geldverkehr

990 Deutsche Reichs-

2
J

J

l

J

m

anleihe und andere mündel-
sichere Wertpapiere gibt ab

H. Piseher, r
120 000 Mark

ſollen in einem oder mehreren
Poſten auf gute erſtſtellige Acker
hypothek ſof. od. z. 1. Oktober d. Js.
zu angemeſſenem Zinsfuß anus-
geliehen werden. Geſuche unt.
A. D. 213 an Rudolf Mosse,
Magdeburg, erbeten. (96341

20 Mk. Belohnung
dem Wiederbringer eines ſil-
bernen Uhrarmbandes mit Uhr.

Friedrichſtr. 34 II
Paſtor Hemvpel.



Der Arbeitsausſchuß der ländlichen Kreiſe Sachſen Anhalt

Halle a. S., Alte Promenade 6
quittiert über folgende Beträge ſeiner neuen Sammlung

Vom 17. Mai bis 1. Juni

zuſammen Ort Betrag zuſammen Ort Betrag zuſammen
Ahlſtädt, Gem. II. 6,50 34, Elsdorf, Meißner, II. S. 96, 196, Langendorf, Oberl. Langendorf 40,Allersroda, e 0 h o 90, 206, Etzelsroda, Gem. e 4 7 J 49,50 122, Launewi 7 Gem. II. S. e 7 7 7 0 v 0 17, 30,Alberſtedt, 96,60 272, Lettin, Gem. II. s. 42,50 122,60Altenweddingen, Gem. 200, 1281, Flötz, Gem. II. S. 86, 136, Lindenhayn, Gem. I. 50,20 309,50a nr- 12,80 41,80 Soßwig, Gem. N. 16,75 57,25endorf, e e 230,85 458, I TJſpenſert, Val. Breer See e i s Wenn Sem, R e 92 13370Athenſtedt, G em. 284,50 504,50 Golbitz, Fr. Zorn u. Gem. 100, 550,70 Memleben, Gem. II. S. 25,20Gordewiß, Gem. II. S. 56,90 121,85 Merſeburg, Samml. der Lande ſ. Anſtalt 41, 3041,
Barlleben, Gem, II, S. e 286828 424, 652,50 Görſchen, 68,50 Minsleben, y II. S. e e. 126,70 414,10Serhder t c an 3048 40,46 Müncherode, E. Hinze 100,ergis orf, e e e 72 1 77 II.Bergwitz, Molk. 300, 450, r n en e Naumburg, v. Bruchhauſen 10, 20,
Benkendorf, Dr. v. Zimmermann 200, 1200, Großgeſtewitz, Gem. n. s. 7,- 20,80 Neubabelsberg, K. Peehoy 300,Bernburg, C. Braune 100, 200, Gulsdorf, 32, Keehauſen, em. S. 228 428,—Bunte rm I. S 802 2 82808 28, 88, C ſſ G 44 114linten orf, e e 12,65 35,25 ö eln, em. e e n 77dann 2222 2 212209 36, 73 Page ertg “g Sravi II S. 7 7 Petersberg, Darnſtedt e t e e 80,
umerode, e 15,50 „30 e e 33 Bona, Gut u. Gem. 16,80 92,80 S 5 W. wer J Raßdorf, Döpke J 50,i Borau, Gem., 41,35 112,35 See a. S,, Reinicke u Ands r 95 Reideburg, m n e e 2,20h Bucha, Frau v. Breitenbach II. G. 60, 160, 327 a. S. Frau Sachwaghtet 10 Reinharz, Gem. 13,75 78,25Braunsroda, Malv e. 3, Faß a. S. Reumann r 7 Rehmsdorf, e e e e e 28,05 115,65Burgſtedten, Gem. I. Haſſelhorſ Gem. N. S. Saaiedorf, 6 n, G 1830 21330demsdorf 30,60 64,75 agisdorf, r 7 1Cobbel, Gem. II. 96,90 296,90 9 idishauſen 4 9880 202 05 Salmuthshof, L. Salmuth. 25, 175,

Edthen, Schlegel 7 ren 54 176 Salzmünde, Gem. U. S. 60, 242,93Cuden Sem U. s Jus 2henkeen 7 7 e Sale 1850 61/50Creuma, 38, 1I569, Hohenkir e der Frau pr. deßlerl 30, 230,u Dahlenberg, Gem. 7 92 808 8 45, J II. e I n a r e ßZahrun, Hem. i. S. 131,40 Jerb tie en. m s 85, Stöchheim, Gem. U. 76 22725
n Dachris, Gräb le 10,t Daleng, Gem. I. S. 104, 360,50 Gem. II. S. Unterwerſchen, Gem. I. e. 22,95 49,709 e 22S n e o Kl. Kroſtiz, O. Oberländer, 100, 600, Wallwitz A. Wernicke, Gem. 50, 207,—m Doe i chan e 9 26 75 69 25 Köchſtedt, Gem. II. S. 12,50 35, Wallwitz, Gem, II. 20,Dobis a. S S 76 25 195 58 Körbisdoaf, Frau Direktor Möring, I. s 100, 150, Wernsdorf, 100, 594,75ne Dornag r 7 30 15 105,35 Kötzſchau, Gemeinde 100, 204, Wettin, E. Meyers e 55,n 7 r Kroſigk, Gem. II. 23,40 117,50 Wüſteneutzſch, Gem. N. 32, 82,n Eilenburg, G. Brescius, II. S. 11,50 21,50 Krüden, v. Jagow II. S. 5, 15,n Elben, Gem. II. S. 18,70 72,85 Küchler, Gem. II. S. 25,95 Jörnitz, Gem. U. s 54, 108,50

4 e Vom 2. Juni bis 15. Juni
n ul e e e ei Ort Betrag zuſammen Ort Betrag zuſammen Ort Betrag zuſammen

a en Gem. II. u Hohnſtedt, Popp 20, T er 60, nn eroe 3, ornſömmern, Gem 172, 340,50 aſchwitz, eu zt Rfcherbleben, dKeahry 5, 10, g Rattmannsdorf, Gem. 20, 38, 2n Zden, Gem. M. S. 19, 124,95 Reideburg, Vaterl. Frauenverein 20, en Bad Sachſa Städt. Sp. K. 188, Renneritz. Gem. 51/50 264, fn Bageriß, Gem. I. 96, 2905,10 Kämmerei b. Naundorf, Gutsbez. Körner 8,50 Rieda, Schwerz u. Segelsborf I
n Sollenſtedt, J. Müuer Katharienentieth, Gem. 12175 161,75. Riethnordhauſen. Gem. 116-80 334.80 iv Behnsdorf, Gem. I. S. 20, 76,95 FKeinsdorſ, Gem 56,60 Rockendorf, Gem. 2Benkendorf, 53, 686,70 Kleinkorga 23516 1 26,48 Rollenth in. 57,20 18,20n Venneckenſtein- Vaterl. Frauenverein 80, Kleinhelmsdorf, Rittergut 10, 0, 144Bernburg, Geſchäftsſtelle vom Roten Kreuz 200, Köbbeli, Gem. 108, 28850 Schell dort 59,Bernburg, W. Groh II. S. e 9 8 100, Königerode e 630 Schmal erode, e 822212 32 228 48, 73, eBernburg, Mele I ,25 gräs, B5 4 22 524758n e P III. S. mee 146,20 180,20 Kuckenburg 2822228 298 28,85 7285 Schmielsdorf, v 73-60Bornitz, Gem. I. S. 72, 222, Sie tz, e Z o nn Brachſtedt, a 100, 300, o 2n Braunſchweig, M. Lehmann 25, n Mariſtrat: 4 h 200. S eedorh em. Ioo Frc ru Findenberg, 23, 34,30 e Heſſe un aGEoellma, Gem. II. S. 120,70 263,20 Liſſen, Gem. 94, 219,50 Schönfe Frau v. vinſeit s 80, 180,— f
n Jobersdorf, L. Schäfer 10, Schöneiche, Gemeinde 64, 151,60 dDalchau, Gem. II. S. o 55, 434,50 Lobas, Gem J 23, Seeben, Boecker. Samml. 381, 782,n Döcklitz, E. e e 7 7 J e 159, 476, Lüdelſen, Gem. a 0 0 0 2 7 7 0 76, 386, Spora, Gem 91 7 125 en Domnitz, E. Gneiſt 60, Lühe b. Möckern, G em. 108,66 268,65 Se o. 5Staßfurt, C. Bennecke, Heder n. Ko. 400, 1000,
i Dornitz, Gem. II. S. 150, 412,75 Lupitz, Gem. 2 28102 21 21228598 43, 85,50 Stößwitz, Gem. 12, 5 dm Dößel, u. Rittmeiſter Koch e 2050, 900, Sixdorf, Domäne. Sammi. 30, 51,40 9Droitzen x 7 e 9 28 126, 305,50 Minsleben, Schulkinder e e e o 7 7 12,75 Stumsdorf, Gem. J 7 a e e 809 178, t
m Mittelſömmern, Gum. 2905, Steinfelb 26,80 168,80 ae Eismannsdorf, Gem. II. S. 73, 312,85 Müllerdorf, G em. 44,60 151,80 9m Elxleben, Landw. Verein II. S. 200, 320, Tölkerode, Gum 26,05 91,05 nEversdorf, Molkerei II. 6s.. 100, 250, Naundorf, Kirchengem. 100, Tiefthal, Dampfmolkerei 200,Naundorf, Gem. 0 o e 2 2 36,65 286,65 Traj juhn, Gem. a o a 0 h s 2 9 40, 75,50 t.n Fahrendorf, Gem. I. S. 77,30 166,60 Nemsdori, I 160, 46,/60 Treeben b. Kötſchau, Gem. 20, 54,0
9 Atziingen e e e e e e M 356, Unt isl den p ſtor Frite 20G I. ickdredor e e e e e e 1 „20 ergreislau, aſto 95ca e e e Niederclobiau 75, 346,10 Untermaſchwitz, G em. 88,30 343,06

i Gerbisdorf x e e e 192, 280, IGethles Sheſe 840 a e e T uGleversberga, Mollerei I. S. 70 W Zaleeee, en. 748 71 Graditz, Gutsbezirk e 68,80 1656,80 Obermaſchwitz e 27/50 36,50 Walſtawe 221,0 559, nn Gr. Gerbſtedt, e 22, 44, Oppin 3 23 17, 28,06 Vannewit 265,05 97.054 Gr. Schwerten, Gem. 7 50, Oranienbaum, görner e e e e 5, e 16, V W r 5 2 5 72 66 nGoldap, Samml. 8810 Verben T. 227,70 rGöthewitz, Gem. II. S. e e 100,35 152,45 Baethen, Rittergut 52,35 Welsleben, gändl, Spar a. S wlehnglajſe] d
Söttmis t 225,. FHannigkau, Gem. 37, 397, VWerklißſch, Gem.Goſtewitz, ven 36, 88, 2 e 2 51, 275, Wiersdorſ, e 80,0 158, rGörmigk, Sirdorf, Gem. 56,75 Pecha (Kr. Jerichow), Gem. Z080 Sie G es hGr. Bierſtedt, Gem. u. S. o e 2 95 64,25 Peſeckendorf, Fr. Aug. Schaeper e e 1000, Wilsleben, t e 57 „50 329 0Pfeiffhauſen, Gem. e 7 w. e 0 7 e 12, 20,20 Wiſtedt, n 3 a 4 118, 193, ſiHalberſtadt, Fabauer 1,- 49,75 119,41 Zintelſedt b. Den em. 51,60 160,

i Halle a. S., Schweinsberg u. Sqrdier, e e er e 2 i 24, ohlmirſtedt, Gem 91, 196, HBankgeichit 100 277 79 Sgr. nHalle a. S., Voigt, Stadtgut e 50, 373, 2 7 228 20 87,70 Vulſersderſ, e o 2982821202 37, 128, d
Halle a. S., Lan J 84,25 e 82 223 96 418,20Halle a. S., Prater, Kaufmann 50, 608,95 Zayndorf Gem 40, 1400Hausſömmern, Gem. 79,25 Zedden e e e 89, 210,40 dHausſömmern, v e e 27, Quenſtedt, Gem. 309,80 810,80 Zelle J e e e e e 28, 73, ſoHelmsdorf, v. Kroſigk 50, Querfurt, Samml. Kolbe e e 112, etzſchdorf, e o e e 8,50 48,70 iHeteborn, Gem. I. 77,90 264,40 Querfurt Z e e 7 100, n 2 e e 2 92 40, 126, liHettſtedt, S. S e 12, 73, Querfurt H. e 10, Zütz chdorf, e e e 28,50 76,Hinsdorf, Gem. S. 186, 490, Querfurt e 2 5 52 2 29 8 e e e e 2 9 184, 206,50
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